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Ein Merkzeichen unter vielen für die Zügellos , gkeit
unserer Wirthschaftsweise ist die Bewegung der Konkurse .
Die Wechselfälle des Kapitalismus mit seinem Auf und
Ab des Geschäftsganges , seiner Uebererzeugung und seinen
Krisen kommen zum Ausdruck auch in den Zahlenverhält -
uissen der Bankerotte . Und es ist ferner einleuchtend , daß
jjie Widerstandsfähigkeit der kleinen Unternehmungen durch
die rasche Entwickeluug des Großbetriebes aus allen wirth -
m>aftlichen Gebieten mehr und mehr geschwächt und der

�ieg des Großkapitals durch die Aufsaugung und den

Zusammenbruch der kapitalschwachen Existenzen besiegelt
svird. Jede kräftigere Erschütterung des ökonomischen
Organismus führt zu zahlreichen , zu massenhaften Ver -

Dichtungen lebensunfähiger Unternehmer , und je stärker die

Verdichtung des Kapitals , die Ausdehnung des Wirth -
schaftens auf großer Stufenleiter sich herausarbeitet , um
so weitere Kreise zieht jeder neue Tag des Gerichts .

Nicht blos kleine und mittlere , auch große Betriebe
fallen als Opfer auf dem Schlachtfelde von Handel und

Gewerbe ; die innige Verkettung der verschiedenartigsten
Erwerbszweige , die in der Weltwirthschaft , in dem hoch-
Entwickelten Kreditsystem ihre Erklärung findet , reißt bei
einer Katastrophe nicht blos Einen , sondern eine ganze
Anzahl in den Abgrund . Die Spekulation , diese noth -
wendige Folge - Erscheinung des Kapitalisnius , die ruhelos
thätig ist und mit ihren Machenschaften den Weltmarkt

beeinflußt und revolutionirt , durchschneidet den seidenen
Faden , an welchem die mannigfachsten Unternehmungen
sjängen , ohne Mitleid an einem Tage .

So ist es von Interesse , sich die von der amtlichen
Statistik gelieferten Zahlen einmal anzusehen , die auf
diesen Gegenstand Bezug nehmen . Es ist bekannt , daß
die Quellen nur spärlich fließen , und daß die Ergebnisse
sozialpolitisch nicht allzuviel bieten . Den berauschenden
Produktionsziffern wendet sich die offizielle Statistik gern

äst . die Kehrseite der Medaille wird nur widerwillig ge -
äeigt und rasch wieder den Blicken entzogen . Es waren
un Deutschen Reiche Konkursverfahren

im Jahre anhängig eröffnet
1881 . . . 6222 5252
1882 . . . 5904 482l
1883 . . . 5649 4688
1884 . . . 5347 4370
1385 . . . 5723 4627
1886 . . . 5912 4789
1387 . . . 5963 4897
1383 . . . 6357 5216
1889 . . . 6490 5263
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Gr kehrt znrnck !
Originalroman von Jean Meroz .

. . Während des Sommers verließ er an Sonntagen bei
heiterem Wetter seine Arbeit gegen zehn Uhr Morgens
und nahm Charlotte mit sich. Man hatte versucht , ihm
Ast folgen , um zu erfahren , wohin er ging , um das

�eheimniß seiner räthselhasten Existenz zu entdecken , aber
wan hatte endlich darauf verzichtet .
. Deshommcs ging einfach fort , um den Nachmittag auf
bein Lande zuzubringen , in irgend einem ruhigen , abgelegenen
Lintel am Ufer der Seine oder der Marne " Stets kehrte
11 gegen acht Uhr Abends zurück .

Man gcivöhnte sich an ihn , an seinen legendenhaft ge -
wordenen Oberrock , an sein kleines Töchterchen , welches
trotzend von Gesundheit heranwuchs und täglich anmuthiger ,

lttziger und niedlicher wurde . Wenn Deshommes traurig
tssto schweigsam war , wenn er stets von irgend einer ihn
stur Schrecken erfüllenden Erinnerung bedrückt schien , so
tannte nur er allein die Ursache ; die Wucht seiner Ver -

jsttstgenheit lastete schwer auf seineu Schultern / welche ge -
�Ummt waren , wie die eines Greises .
. Zn der Zeit , alS er nach der Straße Julien le Pauve
Jstwi, war er noch jung ; aber seine ergrauenden Haare , sein
j�brocheuer Körper , sein niedergeschlagenes Aussehen gaben

lnn einen greisenhaften Anblick . Seine geheimnißvolle Ver -

wwgenheit war in der That schrecklich . Sein Leben an -

Die amtliche Bearbeitung spricht angesichts dieser
Zahlen davon , daß dieselben „Anzeichen eines ungesunden
wirthschaftlichen Zustandes " seien. Und A. W i r m i n g -

Haus , der die Ergebnisse der internationalen Konkurs -

statistik in den Conrad ' schen „ Jahrbüchern " in beachtens -
werther Weise bearbeitet hat , sagt : „ Die Zahlen bieten

wenig Erfreuliches . Sie lassen erkennen , daß zugleich mit

der in den letzten Jahren eingetretenen Besserung der

Produktions - und Absatzverhältnisse auch die ungünstigen
Begleiterscheinungen eines gesteigerten Kreditverkehrs

sich geltend zu machen beginnen . " Mit anderen

Worten , bei der tollen Hetzjagd nach dem

Profit sind so und so Viele gestürzt , und

beim Hallali , der Konkursstatistik , zeigt sich der Schaden
sinnenfällig . Seit 1890 ist ein kritischer Wendepunkt ein -

getreten , die Geschäfte stagniren , und aus den Tages -
blättern erfuhr man , daß die Zahlen für 1891 gegen die

Vorjahre sich erheblich gesteigert , daß die Bankerotte sich
gar sehr vermehrt haben .

Greift man einige wirthschaftlich interessante Ober -

Landcsgerichtsbezirke heraus , so tritt die gesetzmäßige Be -

wegung der Bankerottziffer klipp und klar hervor . Es

gab Konkurse im Ober - Landesgerichtsbezirk
1381 1882 1883 1884 1835 1886 1887 1883 1889

Berlin . . . 284 279 304 302 313 291 293 373 431
Dresden . . 560 510 637 544 561 653 593 752 794
Köln . . . . 305 312 261 260 317 267 297 344 365

Hamm . . . 218 192 133 125 170 135 216 212 240

Wie die Nachwehen der Gründer - und Schwindelzeit
auf die Bankerottziffern wirken , wird recht hübsch durch
die württembergischen Feststellungen beleuchtet . Dort gab
es Gantprozesse

1870 .
1871 .
1872 .
1873 .
1874 .
1875 .
1876 .
1877 .
1873 .

1355
1434
1170 »
1243
1518
1647
1928
2462
3051

Die Schwaben mußten sich eben auch , um mit KarlMarx
zu reden , „Dialektik einpauken " lassen , damit die Bäume

ihres Milliardenglückes ihnen nicht in den Himmel
wuchsen .

Den badischen Kapitalisten , großen wie kleinen , ist
es gerade so ergangen . Als das Sterbeglöcklein der

Gründer - Aera 1873 ertönte , ging es auch im „liberalen

Musterstaate " , im „Probirlande " drunter und drüber . Die

Zahl der eröffneten Konkursfälle betrug
1372 . . . 333
1873 . . . 449

fangs glücklich, war plötzlich durch eins jener entsetzlichen
Ereignisse gebrochen worden , denen ein Mann von Herz
mit eindrucksfähigem Gehirn nicht widerstehen zu können

scheint . Mit zwanzig Jahren war er Waise . Seine Eltern ,
Schuhwaarenhändler im Mittelpunkte von Paris , hatten
ihm einen kleinen Laden mit guter Kundschaft , sowie einige
Tausend mühselig um den Preis zahlreicher Entbehrungen
erworbene Franks hinterlassen .

Sein Vater , einer der besten Pariser Schuhmacher ,
hatte aus ihm einen ordentlichen Arbeiter gemacht . Des -

hommes war damals ein junger Mann , thätig , arbeitsam ,
eiftig und mit lebhafter Einbildungskraft begabt . Er war

nicht schön , aber sein Gesicht ivar sein , ausdrucksvoll , gcist -
reich und seine Augen sanft und doch entschlossen . Mager ,
mittleren Wuchses , hatte er ein dürftiges Aeußere , aber ,

wenn er unter dem Einflüsse irgend einer Erregung , oder

irgend einer Leidenschaft stand , konnte man ihn einer

energischen , entschiedenen Handlung wohl für fähig halten .
Frühzeitig fand er sich zu den politischen Kämpfen und gc -

Heimen Gesellschaften hingezogen , welche überall Ver -

schwörnngen gegen die Regierung Karls X. anzettelten .
Und wenn seine Eltern ihn nun in vorgerückter Nachtstunde
nach Hause kommen hörten und ihm in ihrer Furcht , daß
er nur damit beschäftigt sei mit seinen Freunden sich zu

vergnügen , Vorstellung machten , so lächelte er , ohne ein Wort

zu sagen . Er wollte sie nicht beunruhigen und ließ

sie bei allen ihren Vermuthungen , indem er

sich wohl hütete , ihnen zu sagen , daß er seinen
Abend in irgend einer Karbonari - Loge zugebracht
habe , wo man den . Umsturz der Monarchie von

Gottes Gnaden plante . Obwohl Deshommes einer der

jüngsten unter den Mitgliedern der geheimen Gesellschaften

1874
1875
1876
1877
1878

571
523
723

1010
1344

Die Berufsstellung der badischen Bankerotteure ergiebt
sich aus folgendem . Es waren von den Schuldnern bei

den eröffneten Fällen

Die Getreidezöllnerei hat die badischen Kleinbauern

nicht vor dem Bankerott geschützt, was ja für Nichtjunker
von vornherein feststand .

Wir sehen, daß die Zersetzung der bürgerlichen Pro -
duktionsweise unaufhaltsam sich vollzieht , wir erkennen ,
daß in dem rollen Getriebe der anarchischen Wirthschafts -
form , die heute besteht , ganze Hekatomben geopfert werden ,
dein Großkapital , dem Monstrekapital zu Nutz und

Frommen . Aber auch der große Einzelkapitalist wird von

der Aktiengesellschaft verdrängt , und diese verschmilzt mit

anderen zu Kartellen , zu Verbänden , zu Trusts . Die

Produktion wird sozialisirt ; daß dies aus die Dauer nicht
im Interesse der Anwender geschehen kann , dafür bürgt
der soziale Fortschritt .

Dom diesjährigen englischen
Gewerkschaftskongreß .

London , den 14. September 1391 .

Der 24. Jahreskongreß der englischen Gewerkschaften ist vor -
über . Er war stärker besucht , als irgend einer seiner Vorgänger .
Nicht weniger als 552 Delegirte halten sich vorige Woche im

Stadthaus von Newcastle on Tyne , der Kohlenmetropole Nord -

Englands , zur Beralhung der Interessen des Proletariats ver -
sammelt — 95 mehr als vor einem Jahre der kiongreß zu
Liverpool gezählt . Die Zahl der orgamsirten Arbeiter , die diese
552 Delegirte verlraten , erscheint freilich geringer , als die in

Liverpool vertretene — sie lautet diesmal 1 302 855 gegen
1 470 191 in Liverpool — indep ist der Rückgang nur ein schein -
barer ; schärfer als je wurde dieses Mal darauf ge -
achtet , alle Doppelvertretung in Abzug zu bringen . Es
war in jeder Beziehung der imposanteste Gewerkschasts -
kongreß , den England — oder , wie der Vorsitzende des Kon -

gresses , Burt , in seiner Antrittsrede sagte — den die zivilisirte
Welt bisher gesehen . 1 300 000 wirklich organisirter Arbeiter —
es ist eine Riesenzahl , und wenn die Mannschaften dieser Armee
erst einen einheitlichen , auf ein gemeinsames Ziel gerichteten
Wille » haben , eine Macht , der sich nichts widersetze » kann .

Habe ich damit nicht zu viel gesagt ? Ist der Wille der

war , in die er schon früh auf Empfehlung eines alten

Freundes seines Vaters aufgenommen wurde , der stark an
der Bewegung sich bctheiligte und seine ganze politische Er -

ziehung geleitet hatte , so war er doch einer der thätigsten
und zähcsten . Sein Haß gegen die Monarchie war ohne
Gleichen , aber er sah in den täglichen Kämpfen etwas
Anderes als den Umsturz eines Thrones , etwas Audercs

als die Ersetzung der mit weißen Lilien gezierten Fahne
durch die Trikolore . Sein glühendes , edles Herz machte
ans ihm einen Enthusiasten , einen Mann der That , aber

sein nachdenkender Gcist war gereift und hatte ihn hellsehend
gemacht .

Er hatte das unschätzbare Glück , mit jenem Freunde
seines Vaters zn leben und innig zu verkehren , welcher ihm
seine Liebe zugewandt und sich darin gefallen hatte , ihm
von der französischen Revolution zn erzählen , welche er

werkthätig durchlebt hatte . Er kannte alle die Geheimnisse ,
welche das Innerste dieses Mannes barg ; Geheimnisse ,
welche die Geschichte vernachlässigt , die so oft Thatsachen
verzeichnet , ohne deren wahre Ursache zn erkennen . Seine

jugendliche Phantasie war bei der Erzählung der heroischen
Thaten dieser stürmischen Epoche entflammt worden . Unter

wahren Fieberschauern hatte er von deni großen Tage erzählen
hören , an dem das Pariser Volk die Monarchie in der

Bastille , in den Tuilerien vernichtete , an denen daS er¬

wachte Frankreich sich bei dem Gesänge der Marseillaise
aus die fremde Koalition bei Valmy , Jeniappcs uno

FlcuruS stürzte . Cr hatte aber vor Schmerz gezittert , als
er sprechen horte von dem Tode eines Anacharsis Klotz , des

Heißsporns der großen Kommune , oder Hebert ' s und

Chaumette ' s .
Dann später , als die Republik ihrer besten Anhänger



Menschen nmllich allmächtig ? Kann der Wille der Massen
Alles ?

Ja und nein . Er kann Alles gegen den Willen der Minder -
heit , die heute die Macht in Händen hat . Er kann aber nicht
Alles , seine Macht ist begrenzt gegenüber den thatsächlichen Ver -
Hältnissen . Auf diese hat selbst der mächtigste menschliche Wille
Rücksicht zu nehmen , soll er mit seinen Plänen nicht elend
scheitern.

Eine banale Wahrheit , und doch drehen sich um sie die
heftigsten Kämpfe . Die Einen übertreiben , die Andern unter -
schätzen ihre Tragweite . Wer kann sagen , er wisse genau , was
die Verhältnisse erlauben , wer mit unfehlbarer Sicherheit be -
stimmen , was in jedem gegebenen Moment „ möglich " sei ?

Die englischen Arbeiter , die sozusagen seit Generationen dazu
erzogen worden sind , in des Wortes possibilistischster Bedeutungnur das Mögliche zu erstrebe », sind allmälig dahinter gekommen ,
daß ein ganz gehöriges Stück niehr möglich ist , als die ihnen ge »
«redigte ökonomische Schulweisheit sich träumen ließ . Auf dem
Wege der praktischen Erfahrung haben sie sich überzeugt , daß die
meisten Dogmen der bürgerlichen Oekonomie nur die ins „ Wissen -
schaftliche " übersetzten Grundbedingungen der kapitalistische »
Gesellschaft , keiuesivegs aber des gesellschaftliche » Daseins
überhaupt sind . Gegner aller Abstraktionen , aller Ver -
allgemeinerungen , sind sie, ein verhältnißmäßig kleines Häuflein
Sozialisten ausgenommen , bisher noch nicht dazu gelangt , die
volle 5donseq »enz dieser Erfahrung zu ziehen , es fehlt ihnen noch— ich möchte sagen , das theoretische Selbstverlraue ». sie
sind noch immer im Stadium der Skepsis , des Zwciselns an der
alten Tradition . Zlber diese Skepsis tritt immer stärker auf ,
und in der gewerkschaftlichen Bewegung nennt sie sich — der neue
Unionismus .

Zweifeln heißt schwanken , das zeigt sich auch am „neicen
Unionismus " . Wir haben ihn der bürgerlichen Gesellschaft mit
kühnem Wurf den Fehdehandschuh ins Gesicht werfen und Tags
daraus die orthodoxesten der alten Gewerkschaftler an possi -
bikistischer Unterordnung unter die bürgerlichen Vorurtheile noch
überbieten sehen . Ben Tillet und Tom Mann , die Führer der Docker -
Union , — der Elftere mit seiner Neigung , in Kirchenversammlungen
aufzutreten oder als Methodistenapostel die Kanzel zu besteigen ,
der Zweite mit seiner Schwärmerei für allerhand philanthropische
Heilpflästerche », sind in dieser Hinsicht typische Erscheinungen .
allerdings hat der „ neue Umonisnms " auch kräftigere Rcprüsen -
tauten , aber die Genannten repräsentiren den Durchschnittetypus ,
und an diesen muß man sich halten , will man die Bewegung ver -
stehen und vor Enttäuschungen bewahrt bleiben .

Die widersprechenden Resolutionen über den Achtstundentag ,
die der Kongreß von Newcastle im Verlaufe von 48 Stunden
faßte , finden in diesem Grundzug des neuen Unionismus ihre
Erklärung . Die große Mehrheit der Delegirten waren Vertreter
des neuen Uuionismus und Anhänger des gesetzlichen Achtstunden -
tages , aber so wenig fest ist bei ihnen »och das Vertrauen in
ihre eigene Stärke , daß ein geschickler Antrag eines
Gegners des gesetzlichen Achtstundentages genügte , einen
großen Theil von ihnen zu veranlassen , das eigene
Prinzip von Neuem in Frage zu stellen . Allerdings wurde
der Fehler unter dem Einfluß der bewußteren Vertreter des ge -
setzlichen Achtstundentages alsbald nach Möglichkeit wieder gut
gemacht , aber der ganze Vorgang hat doch den bürgerlichen
Parteien erwünschten Vorwand geboten , sofort die ganze Acht -
stundenfrage für „ noch nicht spruchreif " zu erklären , und wird
auch bei den kommenden Wahlen von ihnen als Ausrede benutzt
werden , sich um eine entschiedene Stellungnahme zu ihr herum -
zudrücken . Freilich gewinnen sie damit nur eine Galgenfrist ,
aber auch diese ganz unnöthjgerweise .

Auf die näheren Umstände, unter denen die widersprechenden
Resolutionen gefaßt wurden , genauer einzugehen , würde zu weit
führen , daher hier nur soviel . Am Dienstag brachte W. Matkin ,
der am Liverpooler stongreß den Vorsitz geführt hatte , eine Re
solution ein , der Kongreß möge erklären .

„ daß die Zeit gekommen sei , wo die Regierung ver -
suchen solle , m Verbindung mit allen Negierungen des
Auslandes eine internationale Reduktion der Arbeits -
stunden auf acht pro Tag zu Staude zu bringen , und daß
daher der Kongreß die Einberufung einer internationalen
Konferenz zu diesem BeHufe verlangt . "

yin Gegenamendement , eingebracht von einem Delegirten der
Bergarbeiter von Northumberland , wurde mit 302 gegen
132 Stimmen verworfen , dagegen ein Amendement Keir Hardie ' s
des Vertreters der Bergarbeiter von Ayrshire ( Schottlanv ) : der
Kongreß bestätige zugleich die in Liverpool gefaßte Resolution
über ( b. h. für ) den gesetzlichen Achtstundentag , mit 232 gegen
133 Stimmen angenommen . Ein günstiges Omen . I »
Liverpool war das Verbaltniß 133 : ISS geivesen .

Am Mittivoch wurde zunächst ein Amendement , die Worte
„acht Stunden " aus der Resolution fortzulassen , mit 323 gegen
129 Stimmen verworfen . Da stellt plötzlich der DelegirteHall aus Hull
den Zusatzaiitrag , der Kongreß solle erklären , daß zede » Gesetz

1 die Arbeitsstunden redl . zirt , nur einen sakultative » Charakter
keinem Gewerbe ohne die Zustimmung von

beiter desselt

das
habe und in

. . . . . . . . .

. . .. . . . . . . .
mindestens zwei Drittel der orgaiüsirten Arbeiter desselben in
Wirksamkeit treten solle . Nachdem Hall seinen Antrag molivirt

liild ein anderer Telegirtcr ihn unterstützt hatte , nimmt der Vor -

ätzende Burt schleunigst die Abstimmung vor , und — die Mehr -
heit läßt sich überrumpeln . Mit 242 gegen 156 Stimmen geht
der Antrag durch .

Damit war derselbe zur eigentlichen Resolution geworden ,
der Autrag Matkins mit dein Amendement Keir Hardie seines
Charakters entkleidet . Die Gegner des allgemeinen gesetzlichen
Achtstundentages , die ihre Sache schon verloren gegeben hallen ,
' chöpstcn wieder Muth .

Sie hatten eine Position gewonnen , aus der sie nach der

GeschästZorduungspraxis des Kongresses , die der Vorsitzende mit

wahrer Meisterschaft handhabte , eigentlich kaum mehr zu werfen
waren . Selbst nachdem die Anhänger des gesetzlichen Acht -
stuudeutages iune geworden , ivclcheu Vocksstreich sie begangen ,
blieb ihnen kaum etivas anderes übrig , als schließlich gegen die

durch de » Antrag Hall „ amendirU " Resolution Mnikiif zu
stimmen . Und ein negatives Resultat , das wäre der Steg der

alten Gewerkschaftler gewesen .
Die Debatte wurde nun eine wahrhast dramatisch lebhafte .

Auf beiden Seiten bekämpfte man sich in heftigster Erbitterung :
die Energischsten der „Legalisteu " — d. h. Anhänger des gesetz -
lichen Achtstundentages — gingen mit de » wuchligsteu Argu¬
menten ins Feuer , aber ihre Sache schie » doch verloren , denn es

fehlte die Handhabe , eine solch « Abstimmuug herbeizusühren , daß
das schließliche Resultat ein positives in ihrem Sinne werde »

konnte . Je näher die Schlußabstinnnnng rückte , um so schlimmer

> h die Sache aus . Endlich , im letzten Moment , brachte Keir

Hardie ein neues Amendement ein "- s und dieses rettete , was zu
retten war . Es lautete :

„ DaS Gesetz , da ? die tägliche Arbeitszeit auf acht
Stunde » festsetzt , soll in allen Gewerben und Industrie »

zwingende Kraft habe » , außer wo die Mehrheit der organi -
sirtcn Mitglieder derselben in geheimer Abstimmung da¬

gegen Protest einlegt . "
Ter Vorsitzende erklärte , das Amendement sei „rafsinirt aus -

getiftelt " und würde den am Vormittag gefaßten Beschluß sinnlos

machen , aber es entspreche de » Anforderungen der Geschäsleord -

uung , und er müsse daher darüber abstimme » lassen und die Ab -

stimmung ergab : 275 für und 162 dagegen . Damit war die

Schlacht zu Ende . Die Gegner des Achtstiindengesehes erklärten

sich selbst für besiegt und rn der Schlußabstimmnng wurde die

ursprüngliche Resolution mit dem neuen Antrag Keir Hardie
unter großem Eulhnsiasinus mit 341 gegen 73 Stimmen an -

genommen .
Selbst in dieser Fassung hat die Resolution übrigens noch

manches Bedenkliche . Die direkt Belheiligten sind nicht immer

die besten Richter . Dies zeigte grade die Debatte , die auf die Be -

rathmig der Achtstundenresolution folgte , und die die Erweiternng
deS Fabrikgesehes — Einbeziehung der Hausindustrie und der

kleiueii Werkstätten , Waschanstalten ec. in de » Bereich der Fabrik -
Jiispeklio », Erhöhung der Altersgrenze für die Kinderarbeit in den

Favnken ec. — zum Gegenstände hatte . Ter Passus , der das

Alter der für die Fabrikarbeit zuzulassenden Kinder von 13 auf
12 Jahre erhöht ivissen wollte , fand keine heftigeren Gegner
als die Weber - und Spinuerdelegirte » , in deren Industrie gerade
die Kinderarbeit am meisten praklizirt wird . Aber ihre Oppo -

sition war vergeblich . Der Kongreß beschloß vielmehr mit 265

gegen 163 Stimmen , die Altersgrenze müsse ans das dreizehnte

Jahr erhöht werde » .
Am Freitag kam her Achtstundentag noch einmal zur Be -

räthung , und zwar in Form etües besonderen Antrages , der das

parlamentarische Komitee beauftragt , mit allen Mittel » für die

Durchsetzung de » Achtstundengesetzes für Bergarbeiter im Parla -
mcut zu wirke ». Judcß versuchten nur noch die Delegirten der

Häuer von Durham und Northumberland — die von einem all -

gemeinen Achtstundengesetz deu Verlust ihrer bcsoudereu Errungeu -

schasten befürchten ' ) — einen schwachen Widerstand , der Amrag
wurde mit 290 gegen 50 Stimmen angenommen .

Noch «ine ganze Reihe von recht nützlichen Resolutionen
wurden in Newcastle gesaßt , aber die Auszählung derselben
würde diesen Brief ungebührlich ausdehne » , auch hat der

Telegraph die meisten derselben bereits übermittelt .

Nach dem Grundsatz : zwei Schritte vorwärts und einen

Schritt rückwärts wurde am letzte » Tage die Frage der Bilduno

einer unabhängigen Arbeiterpartei behandelt . Der Kongrex

stimmte zwar einer Resolution ThuIfallL von Southport zu.

welche jede durchgreifende ökonomische Reform für unmöglich er¬

klärt , so lauge nicht eine starke und kräftige unabhängige Ar -

beiterpartei im Parlament vertrete » sei , lehnte aber alle Üintrüge ,

die der Resolution praktische
'

Folge gegeben wissen wollten ,

mit erdrückender Mehrheit ab .

Auch die Wahl des parlamentarischen Komitee ' s für da ?

nächste Jahr zeigte , daß ' der „ neue Unionismus " wohl

zeitweise zu siegen , aber noch nicht seine Siege auszu

nutzen versteht . Von zehn Mitgliedern des Komitees

beraubt dem Untergange geweiht war . Er hatte sei » Herz
brechen gefühlt, als er von dem Prozesse , dem Tode
Baboeuf ' s und seiner Gefährten hörte , welche sich verschworen
und Freiheit und Leben eingesetzt hatten , um das Glück des

Meuscheugescblechts zu sichern . Er hatte scinerseils bc -

griffen , daß bei dieser großen Revolution , welche die Throne
tns Schwanken gebracht und die Welt in dem Banne des

Schreckens und der Hoffnung zwischen Hangen und Bangen
gehalten hatte , alle jene Arbeiter vergessen worden waren ,
die sich erhoben und ihr Blut für sie vergossen hatten . Er

haßte Bonaparte , aber er haßte auch das Bnrgcrthum
Der Korse hatte die Republik gemordet , aber das Bürger -
thum hatte vorher diese tödtlich verwundet . Al » scharfer
Beobachter sab er die Belvcgung , welche die Gesellschaft
umformte ; und er nahm wohl wahr , daß die großen
Finanzgesellschasten , welche Macht und Einfluß zu erlangen
begannen , und die großen Industrien , welche nur Basiillen
erbauten , im Begriffe waren , sicherlich schreckliche Existeitz -
bedinaungen für die Arbeiterklasse zu schaffen . Das �laniksst
äes Egsnx �Manifest der Gleichen ) von Sylvei », Maröchal
und ein Band von St . Simon , tvelche ihm vor Augen gc -
kommen waren , hatten schließlich sein Berstäudniß geklärt
und aus ihm einen scharfblickenden Mann gemacht , der

sehr bald in den Carbonari - Logen , in den Aussätzen
und Artikeln der Zeitungen , die Ränke und Pläne der

Meisten derjenigen Leute durchschauen lernte , welche sich die

geschworenen Feinde der Regierung nannten . Nicht dazu
angelegt , sich durch geschickte Worte verführen oder durch
Kenntnisse und Talente sicb blenden zu lassen , stand er bald

in offenem Kampf gegen die meisten der Häupter der anti -

monarchischen Bewegung . Den Liberalen , den Bonapartisten ,
den furchtsamen Republikanern sagte er klar und deutlich
keine Meinung .

Deshalb wurde er von allen einflußreichen Männern ,

von de » Politikern und den Ehrgeizigen verabscheut , welche
bald merkten , daß ihnen ein aufrichtiger , kluger Mann gegen -
über stehe , eine gerade unbeugsame Natur , welche durch

Nichts bestochen werden konnte .

Man versuchte durch tausend Mittel , ihn zu verführen
oder zu entfernen . Erst schmeichelte man ihm , dann ver -

sind nur 4 : I . H. Wilson ( Fübrer der Mntrosen - und

Heizer - Union ) , E. Harsord ( Führer der vereinigten Eisenbahn -
nrbeiter ) , W. Matkin ( Führer der Zimmerleute ) und Schristsetzec

T. R. Threlfall ( Dclegirter der Geiverkschaften von Southporll
Anhänger des gesetzlichen Achtstundentages . Tie andern sech»
und der als Sekretär einstimmig wiedergewählte Fenivich sind

mehr oder weniger energische Gegner desselben . Auch ist be-

merkeuswerth , daß mit Ausnahme Wilsons gerade die Vertreter

des alten Unionismus die meisten Stimmen erhielten .

Trotzdem ist auch in dieser Hinsicht gegenüber Liverpool ein

kleiner Fortschritt zu verzeichnen . In Liverpool wurden nur zwei

Anhänger des gesetzliche » Achtstundentages ins Parlamentarische
Komitee delegirt , und von diesen der eine auch nur . nachdem Birdwistle
und Maudsley ihre Wahl abgelehnt hatten . Diesmal ist die doppelte

Zahl gleich im ersten Wahlgang durchgedrungen , und es wären ihr »

noch mehr geworden , wenn die Anhänger des „ neuen Unionismus '
bereits thatsächlich eine feste geschlossene Partei bildeten . Das ist aber

nicht der Fall und kann aus den oben entwickelten Ursachen auch

vorläufig kaum erwartet werden . Wir haben es im Ganzen und

Große » noch mit einer gähreuden Masse zu thun , die nur darin

einig ist , daß sie fühlt , der bisherige Weg sei nicht der rechte ,

die bisherigen Mittel nicht die ausreichenden . Da der äußere

Druck fehlt , der den Gührungsprozeß beschleunigen , den Strom

in eine bestimmte Richtung drängen könnte , sind zeitweilige Rück -

fälle unverineidlich,Zund weit entfernt , uns zu verwundern , wenn

solche vorkommen , können wir vielmehr nur zufrieden sein , daß

es trotz alledem so schnell vorivärls geht . Ter Kongreß von

Nerncastl » marlirt einen tüchtigen Schritt weiter auf der E»t -

ivickelnng der englischen Arbeiterbewegung zu einer aro ' : » , ziel-
bewußte » ' sozialistischen Arbeiterpartei . Selbst der Vorsitzende
des Kongreises , Burt , bisher als der zäheste der alte » Gewerk -

schastler bekannt , hielt es ain Schlüsse für nöthig , die Erklärung

abzugeben , er stehe dem Sozialismus innerlich näher , als man

vielleicht glaube , und auf dem Fest , das den Delegirten in

Newcastle gegeben wurde , wurde die englisch « Nationalhymne
mit Zischen aufgenommen !

Wer das vor zehn Jahren vorausgesagt hätte , wäre für
wahnsinnig erklärt worden . ed .

' ) Sie selbst haben einen Arbeitstag von sieben Stunden und

darunter , aber nur infolge des UmstaiideS , daß sie Doppelschicht

arbeiten , während die - Forterleute und sonstigen Arbeiter , — dar -

unter sehr sehr viele Knabe » j — zehn Stunden und darüber im

Tag arbeiten .

leumdcte man ihn . Aber cr war gestählt , kühn und stark
in seiner Redlichkeit . Die Schmeicheleien wies er mit Ber -

achtung zurück ; die Verleumder unterlagen , weil er

ihnen offen zu Leibe ging und sie durch seine

erhabene , entschlossene Haltung ohne jede Prahlerei

zum Schweigen brachte . . Jir alle Verschivörungen ver -

wickelt , erwarb sein Geist . , . »vähreud seine Uebcrzcugunge »
im Kampfe sich befestigte », eine außerordentliche Gc -

ichmeidigkeit und Klarheit . In den Jnlitagen schlug er

sich wie ein Held und drang als einer der Ersteit in die

Tuilerien ein . Er gehörte zu Denen , welche versuchten die

Dtepublik zu proklamiren ; aber nur wenig zahlreich waren

die Leute , welche in der _ sich abspielenden Komvvie klar

sahen , und diesen folgte man nicht .
Man hatte ein Königthum vernichtet , ein anderes war

soeben aufgesprossen zwischen dein Pflaster der Barrikaden ,

die noch mit den blutigen Leichnamen der Kämpfer bedeckt

tvaren . —

Tcshommes kehrte entmuthigt , niedergedrückt nach

Hause zurück . Ter Ekel erreichte bei ihm den höchsten Grad .

Er beschloß sich mit nichts mehr zu beschästigen und nur

seinem Gewerbe zu leben . Er fühlte sich von einem

finsteren und unerträglichen Menschenhaß ergriffen , wenn er

sah , wie sich das tu Elend sterbende Volk der Vorstädte
die mühsam errungene Freiheil rauben ließ .

Er lebte , indem er sich mit seinen eigenen Angelegen

heilen beschäftigte , welche er vernachlässigt hatte , und

ivelche seit dem Tode seiner Eltern sich in einem

bedenklichen Zustande befanden .
Er stand allein da , ohne Geschwister , ohne Freunde ,

scitdcni er aufgehört hatte , sich mit Politik zu beschäftigen .
Er näherte sich den Dreißig , und es erwachte in ihm der

Mann mit allen seinen Bedürfnissen und es erivachle die ganze

Gluth seines Temperaments nebst der ganzen nnklaren Sehn -

sticht seines Herzens , welches heftig in setner Brust schlug .

Zur Liebe , zum Genuß hatte er keine Zeit gefunden , da er

durch die Unruhe der Kämpfe voltkommen in Anspruch ge -

nommen war .

Einige Schritte von seinem Laden entfernt , in derselben

Rue d ' Aboukir wohnte ein junges Mädchen , welches er

Dolikischc Tlcbcvklckik .
Berlin , den 16 . September .

Einen tvehinüthigen Seufzer sendet die B o ch u m e r

H a tt d e l s k a tu rn e r dem verflossenen Sozialistengesetz
nach . Im Jahresbericht pro 1890 wtrd in den allgemeinen

Ausführungen auf sozialpolitischem Gebiete die Beseitigung
des Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der

Sozialdemokratte zwar „ als ein hochwichtiges Er -

eigniß bezeichnet " , zugleich aber die Ansicht ausgesprochen ,

daß die Frage , ob die Aushebung des Gesetzes als zweck «
mäßig und heilsam anzusehen sei, vorerst — leider

— keine Bedeutung «lehr habe . Und wie sehr dies de »

Bochumer Kohlen - und Eisen Magnaten an die Nieren geht ,

zeige » die Worte , mit denen sie sich über diesen Verlust im

erwähnten Jahresbericht tröste » :

„Erfreulich ist es jedenfalls , daß durch die Beseitigung deS

Gesetzes ei » großer Theil des Bürgerthums im Hinblick auf

dos gegenwärtig überoll wieder in der früheren Weise hervor «

tretende unheilvolle Treiben der Sozialdemo «
l r a t i e aus der bisherige » Indolenz aufgerüttelt worden ist ,

und daß die Nothwendigketl , den Umsturzplänen der

Sozioldemokraleit mit aller Entschiedenheit ent «

gegen zu treten , in immer weiteren Kreisen anerkannt

ivird . Die soziale Frage wird in der Presse und in öffent «
licheu Veriammluuge » fort und fort mit Eiser erörtert , und

auch dte Kirche , sowohl die evangelische wie die katholische , be-

theiligen sich bereitwillig an diesem Kampfe . "

Daß die hinimlische Gendarmerie sich so „bereitwillig
an diesem Kampfe betheiligen " , ist eigentlich doch nur ein

schivachcr Trost , lieber wäre den Herren schon die irdische
Gendarmerie ! Das waren eben allzu schöne Zeiten , da der

Schienenflicker Baare noch Vertrauensmann der Krone ,

Staatsrath , Berather des Reichskanzler , kurz ei » ein «

flußreicher Manu im Reich der Gottesfurcht und frommen
Sitte war ; da seine Stimnie bei Justiz und Polizei un <

tviderstehlichen Klang besaß und die Klinke der Gesetzgebung
für die großen mtd kleinen Baare zum beliebigen Gebrauche

stand : In der Zeit des Sozialisteitgesetzes , in der Aera Bis «

marck - Baare gab es keine Steuerprozesse , da mußten ein -

flußreiche Männer nicht vor Gericht sich und Ihresgleichen
als elcttdc Steuerdcfraudanten blosstcllcn ! Und Streiks und

Lohnbewegungen ! Wozu war denn in den Augen dieser

Gesellschaft das Sozialistengesetz anders da , als auch auf

wirthschaftlichem Boden die Arbeiter wehrlos zu machen ,

benierkt hatte und daß von einer sonderbaren Schön «
heit ivar . —

Marie Darsins war hochgewachsen und schlank . Unter

ihrer fast armseligen , aber stets geschmackvoll geordneten
Kleidung ließ sie eine große Reinheit , eine große Zartheit
der Formen errathen . . . .

Eilte wahre Aristokratien , gekleidet wie eine kleine

zu Grtmde gerichtete Bürgerin . Sie war blond , ihre blauen

Augen zeigten eine unvergleichliche Sanftmuth und Tiefe ;

ihr Gesicht war von großer Regelmäßigkeit der Züge , und

zwei sinnliche Lippen mit köstlicher Nöthe bedeckt , ließen
deu matten Teint der zarten Haut noch feiner erscheinen -
Sie war die Tochter eines alte » Violin - Professors , welcher

mühsam seinen Privatstunden nachging und den ganzen Tag

über in Pari ? umherirrte . Sie hatte keilte Mutter mehr .

Ihr Vater und sie hatten eine kleine Wohntmg im sechsten
stock inne , und es war nicht schwer zu errathen , daß das

Elend ihr ständiger Gefährte war . DeZhomnies verliebte

sich sterblich in sie ; und da seine Geschäfte durch seinen

Fleiß und seine Klugheit eine günstige Wendung genommen
hatten , so entschloß cr sich, dieses junge Äiädchcn zu

hciratheu . Für jene Familie , deren Unglück ohne Grenze »

schien , bedeutete der Antrag TeshommcS Rettung . Kurz

darauf wurde die Ehe ohne Prunk vollzogen . Deshomme »
schien in eine neue Lebcusphase zutreten , so glücklich fühlte
er sich an der Seite seiner jungen Frau , welche er anbetete -

Aber ein Jahr nach Schließung seiner Ehe hörten die

Nachbar » eines Abends , als er nach Hause zurückkehrte , einen

schrecklichen , gräßlichen VerzweiflungSschrei aus seinem Lade »
ertönen . Eine Katastrophe vermuthcnd , eilten sie herbei u » °

sahen , wie der Unglückliche bleich , mit tvildeit Blicken ,

vergeblich sich ausrecht zu erhalten bemüht war , wie sf
einem Trunkenen gleich hin und her schwankte und endlml

halb tobt auf dem schlüpfrigen Fußboden mcdersank . Einen

Monat lang war cr die Beute eines furchtbaren Fieber »
und wütheuder WahnsinnSanfälle , während deren er nanl

einer Frau rief . Er bekam ein greisenhaftes Aussehen
eine Haare waren fast ganz weiß , seine Schultern hasten
ich gekrümmt , sein Körper erschien als eine Ruine

( Fortsetzung folgt . )



Urnen die Handschellen gewerkschaftlicher BewegungZ - Unfähig .
kcit anzulegen !

Kein Wunder , daß der Geist Baare ' s in dem JahreZ -
bericht der Bochmner Handelskannner spukt und sie zu so
elegischen Klagen stimmt . Nur die Hoffnung , daß die Noth -
wendigkeit deS allerentschiedensten Eintretens — über den
Hausen schießen — in immer weiteren Kreisen anerkannt
wird , hält die Gesellschaft noch aufrecht . Wie aber , wenn
diese Hoffnung zu spät käme ? Hoffen und Harren , macht
Aianchen zum Narren ! —

Auch die Kohlcnringe finden in der Bochumer Han¬
delskammer ihre beredtesten äkrtheidiger . Es heißt darüber
lm 1890er Jahresbericht :

„ Daß diese verschiedenen Konventionen nicht rnif eine
unbillige Ausbeutung der Konsumenten und die Erzielung
übermäßiger Geivinnüberscbüsse für die Zechen bedacht
sind , haben die aus den ersten Monaten des laufenden Jahres
vorliegenden Erfahrungen unwiderleglich dargelhan .
Trotz der im Januar und Februar infolge des Wagen -
mangels entstandenen schweren Kohlennoth sind die Ver -
raufspreise der Zechen für Liefernngsabschlüsse die in den
letzten Monaten des Berichtsjahres erzielten geblieben . Trotz
sehr lebhafter Nachfrage ist der Preis für Koaks auf 130 M.
und der für melirte Förderkohle auf 100 bis 110 M. für
den Doppelwagen belassen worden , während in den letzten
Monaten des Jahres 1880 , wo die Berkaufsvereine noch nicht
vorhanden waren , die Preise für Kohlen und Koaks , wie
bekannt , eine unnatürliche Höhe erreicht hatten . Tie Zechen
haben allerdings auch bei de » jetzigen Kohlen « und Koakspreisen
einen angemessenen Gewinn , dieser ist ihnen aber
auch nach einer so laugen Reihe schlechter Jahre gewiß zu
gönnen . Hoffentlich gelingt es den Kohlenverkaufs -
Bereinen , eine Miederkehr solcher Jahre sür absehbare Zeit zu
verhindern . "

Rücksichtsloser ist zu Gmtsten deS brutalsten Interessen -
ftanopunlttä wohl kaum in einem solchen offiziellen Akte » -
stuck die Wahrheit — korrigirt worden ! Keine „unbillige "
Ausbeutung , kein „übermäßiger " Gewinn , die „ Kohlennoth "
üt blys infolge Wagcnmangels entstanden , der „ angemessene "
Gewinn ist „ gewiß zu gönnen " ! Und dabei hat beifpiels -
weise die Zeche Hibernia eine Dividende von blos öv pCt . er -
zielt — gewiß „kein übermäßiger Gewinn " !

In der That , die Arbeiter können von diesen Unter -
nehinern lernen , w i e n,an feine Interessen vertreten muß !
Was sagen aber die Eisenindustriellen zu solchem Lobaesaug
auf die Kohlenringe ? —

Ausbeuter gegen Ausbeuter . Während die Bochumer
Handelskammer — bei ihrer Zusammcusehung ist diese
�iellungnahme auch begreiflich — ein Loblied auf die Kohlen -
�uige singt , hat auf der gestern zu Frankfurt a. M. zusammen -
getretenen Hauptversammlung deS „ V e r e i n s deutscher

G Isengießereien ' Kommerzicnrath R ö m h c l d -
- Naniz eine ganz andere Melodie augestimmt . Derselbe
stgurirte dort als erster Berichterstatter über Verkaufs -
syudikate für Kohlen , Koks und Eisen . In seinen Aus -
sührungen kam er nach verschiedenen Klagen über den
unheilvollen Einfluß des Börscnsehiviudcls , der nur Wasser
auf die Mühle der Sozialdemokratie leite , zu dem Schluß ,
daß die Wirkungen dieser Kohlcnringe unheilvolle
seien , weil sie der Eisenindustrie die ruhige , gesunde Fort -
eutwickeluug unmöglich macheu . Geschädigt worden sei vor
allem die deutsche Ausfuhr . Gcaen gewisse Verständigungen
fei er nicht , da bei ruinösen Kohlcnpreiscn auch die übrigen
vfudustricn nicht blühen ; aber die gegenwärtigen
Kohlenpreise seien viel zu hoch , und es
sei die höchste Zeit , daß dem ein Ende be -
reitet werde .

Daß die Eisen - und Schienenringe unter dem gleichen
Gesichtspunkte zu betrachten seien , davon sagte natürlich
der eisenindustriclle Kommerzienrath kein Sterbenswörtchen .
In Bezug hierauf denkt er genau so wie die Bochumer
Handelskammer über die Kohlcnringe . —

Gcsehcövevächtcr , wie sie im Buche stehen , sind
«nsere Unternehmer , sobald aus der Gesetzesverletzung
Nutzen zu ziehen . Wir denken hierbei nicht an Stcinped
fälschen, nicht an Stenerdcsraudation , nicht an Schienen -
sticken , nicht an Zollbetrug und ähnliche Dinge , wie sie in
längster Zeit tagtäglich an die Bildfläche des öffentlichen
« ebens geschwemmt wurden als Aiijeichen , wie bis ins
Mark hinein verfault diese Gesellschaft ist . Nein , etwas
ganz Harmloses ist eS, was wir heute registriren , und blos
deshalb registriren , weil cS sich so nugenirt unter den

�iigcn von Polizei und Staatsanwalt abspielt . In
£ r a u k f u r t a. Vi. , allwo Polizei und Staatsanwalt auf
Sozialdemokraten und Fachvercineii ein so wachsames Auge
haben und jedes Vergehen gegen das Vereinsgesetz mit

Auslösung der Fach vereine ahnden , beschloß der
gegenwärtig dort tagende „ Verein Deutscher Eisengießereien "
»ach eingehender „ Erörterung über die Wahrung der gewerb «
Uchen Interessen gegen Ausschreitungen der
I v z i a l e n Bewegung ( Anschluß an den Gesammt -
dsrband deutscher Metallindustrieller ) mit dem genannten
Gesanimtverbande in ein Kartellverhält -
tziß zu treten . " So schreibt die „Kölnische Zeitung "
»n ihrem lieblichen Stil .

Aus der Broschüre : ' . Ein Komplott gegen die deutsche
Arbeiterklasse, " die wir seiner Zeit in ihrem Wortlaute ab -
gedruckt haben , ist ja zur Genüge ersichtlich , ivie die Thätigkeit

es Metallindustrielleii - Verbandes eine eminent politische
?°ch der heutigen Rechtspraxis und Gesctzesanslegung ist. Und
daiselbe trifft für den Verein deutscher Eisengießereien zu .
Politische Vereinedttrfen aber mit einaildernicht inVerbindnng
rreten , aber siehe da — diese Gesetzesbestimmung betrachten

' e Herren Unternehmer als nur gegen Arbeiter -

irbindungeii anwendbar und treten , Gesetz hin Gesetz her ,
�st einander stott in Verbindung . Und frei und offen ,

es diesen biederen deutschen Mannen geziemt , thnn
ne es unter den Augen von Polizei und Staatsanwalt !

�
Und nicht blos das ! Sie geben sogar ganz offen an ,

?dr demnächst weiter das Vereinsgesetz in solcher Weise zu
"Netzen beabsichtigt . In der Sitzung vom 14 . September

Jdd konstatirt , begreiflich mit großer Gemigthmulg , daß
Gesamintverband der deutschen Kühneniäniier , resp .

�tallindustriellcn in erfreulichem Aufschwünge begriffen sei.
te Es gehören ihm an die Bezirks verbände Berlin ,
« saunschipeig , Frankfurt a. M. , Halle a. d. S. , Hamburg ,
h . over , Leipzig , Magdeburg , Mannheim , Offeilbach , der

ein der Kupfers chm i e d e r e i e n und 14 Einzel -

L. ,?' ebe. Im ganzen beschäftigten die Mitglieder 83 000 Ar -

„ Nr . Neu beigetreten sind seit Juni d. I . die Bezirks -
b ä n d e Chemnitz , Karlsruhe und Anhalt . In Aus -

� steht der Beitritt von Dresden und Breslau .

Also alles Vereine ?
Wir bedauern jetzt nur die Staatsanwälte , Unter -

suchuiigsrichter , Polizisten jc . : c. , die nun alle aufgeboten
werden , das Belastungsmaterial gegen die Herren Eisen -
industriellen zu sammeln , und dann durch diesen Berg von

Gesetzesverletzungen sich durcharbeiten müssen , bis in einem

Riescuprozeß sämmtlichr deutsche Eisenbarone auf der An -

klagebank sitzen und a la Chemnitz und Freiberg zu empfind -
lichcit Freiheits - und hohen Geldstrafen vernrtheilt werden .

Denn was den Sozialdemokraten und Welsen recht , das ist
diesen Eisenjnnkern billig . Und in Deiitschland wird das

Gesetz gehaudhabt ohne Ansehen der Person ! —

Was an der industriellen Krisis Schuld ist , das

wurde auf der mehrfach erwähnten Generalversammlung
des Vereins deutscher Eisengießereien bei Erstattung des

Jahresberichtes konstatirt . Es heißt da :

„ Einen verderblichen , die allgemeine Kaufkraft

stark schiväcl ) cndeil Einfluß haben unzweifelhaft die während
der letzten Jahre in den meisten Kulturländern Europas
epidemisch ausgetretenen Arbeite raus stände auf die

Verringerung des Absatzes der wichtigsten gewerblichen Er -

zengnisse ausgeübt . "
Ganz ä la Bochumer Handelskammer . Die Eisengießer

geben aber als weiteren Grund an : Die Kaufkraft des

großen Publikums im Julandc wurde außerdem noch durch
die hinter der Erivartung zurückgebliebene Erllte von 1890 ,
die infolge des strengen Winters sowie des ungünstigen
Frühjahrs - und Sommerwetters sowie den nicht nn -

wesentlichen Einfluß der Börse von 1891 im

Laufe des Jahres zu ungeahnter Höhe emporgeschnellten
Getrcidepreise und die dadurch hervorgerufene Vertheurung
der täglichen Lebensuiittel in empfindlicher Weise beein -

trächtigt . Aber das Kompliment an die Agrarier und der

stille Händedruck der gemeinsamen Raubintcressen ist noch
nicht Alles :

„ Die gedrückte, ja , vielfach pessimistische Stimmimg
heißt es weiter , welche sich der deutsche » Arbeitgeber an -

gesichts der von m a n ch e n Seiten ermunterten sozial¬
politischen Bewegung mit

'
ihren zum Theil maßlosen

und gefährlichen Begierden bemächtigte , ist end -

lich als «in nicht zu unterschätzender Faktor in der all -

gemeinen Stagnation der Unternehmnngslnft mit in Rech -

nnng zu stellen . "
„ Maßlose und gefährliche Begierden * bei der Sozial -

reform von oben ist ebensogut als die „ von m a n ch e n

Seiten ermunterte sozialpolitische Bewegung . " Schließ -
lich bringen diese Protzen , die in den letzten Jahren gerade -
zu räuberische Dividenden eingeheimst , es fertig , aus der

elenden Bettelsnppe der bisherigen Sozialreform den

Bankerott der Stumm und Krupp zu erweisen . Gerade

dieser Klassenegoismus und diese rücksichtslose Interessen -
brntalität ist Wasser auf unsere Mühle ; sie öffnet auch
dem Vertrauensseligsten die Augen darüber , daß solche
Klaffengegeiisätze nicht überbrückt , sondern beseitigt werden

müssen . —

HanS Blum hat vom Fürsten Bismarck für die lieber -

sendung seiner „ Lugen " über die Sozialdemokratie sofort
verständnißinliig ans Varzm folgendes Dankschreiben mit

eigenhändiger Unterschrift erhalten :

„ Ihre Schrift gegen die Sozialdemokratie lese ich mit großem
Interesse und sreue mich Ihrer treffenden Worte . "

Man muß gestehen , der Verfaffer der Emser Depesche
ist der kompetenteste Benriheiler der Lügen . —

Sein Herz entdeckt hat wieder einmal Eugen Richter .
Er ist unter die Gcsellschastsretter gegangen . - In seinem
Momtenr lesen wir heute :

„ Die freifinnige Partei — so schreibt daS „ Jenaische Volks -
blati " ist wie alle anderen Parleien anch in der Bodenbesitz -
Reformfrage neutral und überläßt die Entscheidung
darüber , wie sie sich dazu stellen sollen , ihren Mitgliedern .
Das ist ein Jrrthum . Mit dem Programm der frei -
sinimigen Partei verträgt -sich nicht das Eintrete » sür die

Verstaatlichung d«s Grundbesitzes . Denn das Programm der

freisinnigen Partei erstrebt die Förderung der Volkswvhlfahrt

„ons Grund der b e stehenden Gesellschaftsord -
n u n g" . Mit der bestehenden Gesellschastsorduung im Wider -

spruch aber ist die Verstaatlichung des Grundbesitzes , wie sie

Herr Flürscheim und Geuosseu erstreben . — Das „ Jenaische
Volksblatt " beruft sich für dl « Verstaatlichung des Grund -

besitzes auch auf Professor - Adolf Wagner. Daß dieser ein

eifriger Befürworter der Bodeuverstantlichung ist , sollte doch
weit eher jeden noch unbefangenen Liberalen stutzig machen . "

Bestehende Gesellschaftsordnung heißt für den „ unbe -

fangen liber ' aleu " — wirklich eine klassische Wen -

düng — Herrn Rjchter natürlich polizeilicher Schutz aller

Ausbenterprivilegieii . Folgerichtig dürfte auch kein An -

Hänger der Eiseilbnhiiverstaatlichnng . Mitglicd der freisiiiiiigen

Partei sein ; schließlich beschränkt das Fabrikgcsetz die Ans »

beuterfreiheit , gefährdet also die „bestehende Gcsellschasts -
Ordnung " des Herrn Richter . Ob ihm da nicht allmälig

selber aufdämmert , wo der „häßlichste Gewissenszwang "
geübt wird , in der Sozialdemokratie oder in diesem ödesten
aller öden sreisiimlgen Manchester «! «» ? —

Oeffcutliches Interesse liegt in der Affäre Ahl -
w a r d t — B l e i ch r ö d e r auch nach der „ Kreuz - Zeitnng "
vor . Die von uns schon mitgethcilte Ablehnung der Straf -
Verfolgung seitens der Staatsanwaltschaft begleitet das loyale
Blatt mit folgenden Bemerknngeil :

„ Daß die Justiz Herrn v. Bleichrüder nicht verfolgt ,
wolle » ivir nicht krUisireu , aber daß man gegen die Ankläger

i. c. ,v . nicht vorgeht , ist allerdings verwunderlich .Bleichröder ' s u.
Das ist leine Privataugelegeuheit mehr . Wenn Personen in

öffentlichen Ver animlungeu behaupten , Bleichröder werde trotz

geleistete » Meineides unbehelligt gelaffen , dann muß man diese
Personen zur Rechenschaft ziehen und sie bestrafen . Liegt

Herrn v. Bleichröder nichts daran , so muß den Justizbehörden
umsomehr daran gelegen sein , denn sie sind mehr ivie alle

anderen aus das unerschütterliche Vertraue » des Volles an -

gewiesen . "
Aber die „ Krenz - Zeitung " glaubt auch selber nicht an

einen Erfolg dieser Notiz . —

Die gegnerische Presse nimmt selbstverständlich in

der Affäre Aveling Partei sür den Ehrabschneider Gilles .

Und sie hat instiiirtiv Recht , EilleS ist einer der Ihren .
Aber vergebliche Mühe ist ihr Bestreben , die Gillo » schc
Züchtigung zu einem Streit zwischen Genossen
zu machen . Gilles ist nie in als als Genosse
anerkannt worden . Man braucht blos den „Sozial -
demokrat * ans dem Jahre 1887 und 1888 nachzuleseil , um

zu sehen , wie energisch Gilles abgeschüttelt wurde , als er

den Versuch machte , sich als Genoffe auszuspielen . Gilles

ist ein verbummelter Student , der so und so viel politische

täutllllgen vollzogen , um schließlich im Sumpfe des

ozialistengesetzes , nachdem er bei den bürgerlichen Parteien

existenzlos und unmöglich geworden , den Versuch zu machen ,
bei der Sozialdemokratie anzukommen .

Kurze Zeit , und die Elberfelder Genossen hatten den

ebenso univissenden wie eitlen Burschen durchschaut und —.

abgelegt . Dann tauchte er in London auf , wurde plötzlich
„revolutionär " , bis er auch von den „ Revolutionären " mit

einigen Fußtritten und Faustschlägen aus dem Klublokal

der „ Autonomie " hinausbefördert worden . Seine „ revo -
lutionäre " Gesinnung hatte ihn aber auch damals nicht ge -

hindert , in London revolutionär gegen den �Sozialdemokrat "
zu agitiren , und mit gleicher Wärme in der „ Wiener
Freien Presse " gegen Bnrns und das Docker - Streikkomitee

Verdächtigungen zu kolportiren oder in der „Vossischen
Zeitliug " gegen die „ Marxisten " Zc. zu wässern . Kurz —

Gilles hat nie zu uns gehört — Gilles ist wie die meisten

dieser verbnmmelten Existenzen politisches Mädchen für Alles .

Gegen die bekannte Gründung dc § Baron Hirsch ,
die mittellosen ausgewiesenen russischen Juden in Nord -

und Snd - Anierika anzusiedeln, zu welchem Zwecke eine große
Aktiengesellschaft gegründet werden soll , deren Haupt - Theil -
Haber Hirsch selber sein würde , haben die organisirten
jüdischen Arbeiter in New - Uork Stellung genommen . Unser
Neiv - Iorker Korresondeilt schreibt uns darüber :

Die hiesigen „ Vereinigten jüdischen G e «

werks ch asten " habe » den jüdischen „ Wohlthätigkeits " -
Gesellschaften imd dem „ Baron Hirsch - Komitce " Vorschläge
unterbreitet , durch welche in wirklich zweckentsprechender
Weise für die neu einivaildernden Raffengenossen gesorgt
werden kann , damit dieselben sich eine wenigstens einiger -
maßen erträgliche Existenz erringen können und nicht dazu
beitragen , die Lebenshaltung der amerikanischen Arbeiter

herabzudrücken . Die jüdischen Arbeiter wissen freilich sehr
wohl , daß die jüdischen Kapitalisten und Unternehmer
samint den Mitgliedernldes Hirsch - Komitee ' s, ' welehes ledig¬
lich aus jenen zusammengesetzt ist , durchaus nicht geneigt
sind , dieses Bestreben zu unterstützen , da es ihnen nur

darum zu thun ist, die billigen Arbeits -

kr äste auszubeuten ; jener Versuch ist also
nur als ein Mittel zu betrachten , um letzteres

zweifellos festzustellen und die sogenannte
„ Wohlthätigkeit " gebührend anzunageln . „ Wir
brauchen hier einen neuen Baron Hirsch , um uns vor den

Wohlthaten des jetzigen zu schützen, " sagte kürzlich ein Ar -

beiter unter stürmischem Beifall in einer Versammlung
jüdischer Schneider !

Wir theilen die Auffassung unserer jüdischen Genoffen
in New - Aork vollständig . Wie unsere christlichen Ausbeuter

mit ihren sogen . Wohlthätigkeitsanstalteil keinen anderen

Zweck verfolgen , als den , unter der Maske der Wohlthätig¬
keit die Ausbeutung um so gründlicher betreiben zu können ,

so läuft auch dieses von einer gewissen Presse in alle Himmel
der Reklame erhobene Eillwauderungsprojektf am Ende nur

daraus hinaus , in diesen ärmsten aller Proletarier eine

willen - und widerstandslose Armee von billigen Arbeits -

kräften heranzuziehen , die , au fast thierische Bedürfniß -

losigkcit gewöhnt , gegen ihre allmälig zum Klassenbewußtsein

erwachte » Rassen - und Klassengenosscn ausgespielt werden

kann im Kamps der „ Sweater " um schlechte Löhne und

lange Arbeitszeit gegen die Bestrebungen der organisirten

jüdischen Arbeiter für erhöhte Löhne und verkürzte Arbeits -

zeit . —

Korrespondenzen nnd

VnrteLnachrichten .
Nach brieflichen und mündlichen Berichten , die sowohl dem

Parteivorstand wie der Redaktion ans den verschiedensten Theilen

Deutschlands zugehen , besteht gegen das Gebahren der Berliner

Opposition , wi « diese sich i » den letzten Wochen gezeigt hat , eine

hochgradige Erregung in der ganzen Partei . Auf allen Seiten

ist die Anschauung vorhanden , daß die Meinungsfreiheit und das

Recht der Kritik an den Handlungen der Organe der Partei in

vollem Umfange bestehen müsse , daß aber die Art und Weise , wie

die Wortführer der Opposition dies « Kritik bisher geübt , » m-

qualifizirbar gewesen sei und die Partei auf ' S schwerste schädige .
Wen » die Opposition glaube , daß die Leiter der Partei ihre

Stellung mißbrauchten und die Partei schädigten , so gebe das

Organisationsstatut unserer Partei der Opposition genügend
Mittel an die Hand , die Parteigenossen darüber aufzuklärou und

Abhilfe herbeizuführen . Aber , daß man die schwersten und be -

leidigendste » Anklagen ohne den geringsten Beweis in die Welt

schleudere . Alles und Jedes nur in gehässigstem Ton « und in der

Absicht zu verhetzen , kritisire , einerlei , welche Folgen dies für
das Zlnsehen der Partei nach außen und für
die Agitation im Lande habe , sei ein Ver -

fahren , dem der Parteitag gründlich ein Ende machen müsse .

Einstimmig lauten ferner die schriftlichen und mündlichen Mit -

theilungen dahin , daß die gegnerische Presse bis in die letzten
Winkelblüttcheu die Anklagen und Verdächtigungen der Opposition

gegen die Parteileitung nnd die Fraktion mit wahrer Wollust
breit getreten und durch giftige Kommentare gegen die Partes

ausgenutzt hat . Es sei dadurch für die Propaganda der größte

Schaden entstanden und dieselbe unseren Parteigenossen in der

Provinz außerordentlich erschwert worden . Den Nutzen , den die

Opposition , soweit sie ehrlich sei , habe stiften wollen , habe sie in

loyaler Weise erreichen können , aber der Schaden , den sie an -

gestiftet , sei auf lange hinaus nicht wieder gut zu machen , und

gebühre ihr für die gewissenlose Art ihres Vorgehens der schärfste
Tadel und eine exemplarische Zurechtweisung seitens des Partei -

tages .
Dies der Gedankengang der schriftlicheii Zusendungen und

mündlichen Berichte , den wir hier summarisch wiedergebe » , um
dem Verlangen nach Veröffentlichung an dieser Stelle der An -

schauung der ungeheuren Mehrheit der Parteigenossen , ivie auch
die Partetpresse fast einmüthig in diesem Sinne sich geäußert hat ,
eineu Ausdruck zu geben .

Die Parteikonferenz deS zweiten pfälzischen Wahl -
kreifeS , abgehalten am Sonntag in Neilstadt , war von Genossen
ans Dürkheim , Edenkoben , Fraukeneck , Lambrecht , Landall und

Neustadt besucht und diskutirte den Programm - Entwurf sehr
eingehend , namentlich den Passus der Entscheidung über Krieg
ll »d Frieden . Zu Ziffer 6 wnrde der Zusatz gewünscht : Ent -

schädignng unschuldig Verurtheilter . Von der Absendung eines

eigenen Delegirten nach Erfurt nahm man für diesmal Abstand ,
die Vertretung des Kreises soll einem auswärtigen Delegirten
übertragen werden . Betreffs der Landagitation sprach sich die

Mehrzahl der Redner für Abhaltung von öffentlichen Vcrsamm -
lungen auf de »» platten Lande f aus . Die Referenten in solchen
öffentliche » Versainnilungen sollen aber auch mehr ans dieJnter -
essen der Weinbau treibenden Bevölkerung des Wahlkreises ein -
gehen , nur dann könne ein ersprießlicher und wirksamer Erfolg
die vielen Mühen krönen ,



Theater .
Donnerstag . 17. September .

Wpernhaus . Lohengrin .
Schanspirlhana . Der Bibliothekar
Kesstna - Tlieater . Falsche Heilige .

trrlinrr Theater . DieNeuverinählten
estdcnt - Thcater . Frou - Frou .

lUalhici ' - Sljcntcr . Der Mann mit
hundert Köpfen . — Musikalisch -
deklamatorische AbenduiiterHaltung .

Friedrich . Utilljelmaädt . Theater .
Boccacio .

Thomas - Theater . Im siebenten
Himmel .

Gftend Theater . Der Nautilus .
Kelleallianre - Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph CiBrnft - Theater . Der

große Prophet .
Ateranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .

Keen�atast . Spezialitäten - Vorstellung .
Vedrüder Richter ' » Uariötö . Epe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Rrichshalle » . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellliug .
Kanfinaiiit ' o Uariötv . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Borstillung .

Gra4weil,sche

Bierhallen .
«Sfö . Kominandanteustr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :
� JifJk Auftretell der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Kouplctsäuger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
k Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags Äö Pf .
Empfehle meinen berühmten MlHags -

»IscU ä la Duval . 3 Kegelbahnen
k Billards . 2 Säle . 11631 .

Eillblissemellt Luggenbageu
SIN MoiMtlplsfcE .

Täglich :

Unterhaltung s - Kasik .
Direktion A. Rüdman » .

Dieiistag und Freitag : Valaor - �douä .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Älnsschank von Pahenhojer
Export - Bier , Seidel 15 Ps .

K11 F . Maller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

GasWu ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu i

Raubmörder Wetzel .
Geöffn . v . O UHr früh bis 10 Uhr Abends .

Eutree SV Pf . Kinder ÄS pf .

Hielt ' s Festsäle .
l ? Voderstrasso 17, 14701 '

sind täglich , auch Sonnabends , gratis zu
vergeben . NieH .

Achtung S
Arth . Ziemer ' s

Cuwrystrassc 17 , 1258S
neu eingerichtet . Bereinsziminer m. sep .
Eing . empf . allen Freunde » u. Genossen .

Evora - Bräu .
Echte » Nürnberger Kier ,

Original - Füllung der Export - Brauerei
Lvora St Meyer , Fürth - Nürnberg in
Bayern , 25 Flaschen für 3 Mk . frei

Haus , ohne Pfand , empfiehlt
Otto Linke & Co . ,

Aainitkellerei Kerl . Fagerhof M,
Fernsprech ' Amt III , Nr . 434 .

N erkauf in der
Weißbierbrauerer

Kirdorf , Prinz Handjerystr . 69/71 .

Jede Uhr " * 31 .

zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgeheus nur
1 M . SV Nf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verlauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 .
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andreaostr . 6SJ , Chaussrejtr . 78 ,

3. Geschäft : Chansserstr . «14 .

Lrxleden ' s
Papier » und Kchulbuchhandlnug ,

Lederwaaren , Galanterie , Zigarren -
und Zigaretlenhandlung SUrKusstr . 11,
Ecke der Wallnertheater - Straße , ein -
pfiehlt sich der geneigten Beachtung .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 3- 13 . 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Asfllershofa

Große öffentl. Volks - Versammlung
iiir Männer und Frauen

am Freitag , den 18 . September , Abend « 8 Uhr , im Lokal » on
BieUeinsnn & Mancfski , Ziomarchstrasik .

Tages - Ordnung :
I . Der Entwurf des Trunksnchts - Gesehes . Referent Reichstagsabgeord -

neter Paul Singer . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Die große Wichtig -
kcit der Tagesordnung macht es jedem Genosse » zur Pflicht , in der Versamm -
lung zu erscheinen . Die Bereinsversaimnlung füllt am Donnerstag aus .
370/3

_ Drr Nertranenomann .

Oonc © rt « Park Victoria
73 Frankfurter Allee 73 .

Sonnalieid , den 19 . September 1891 :

IL Stiftungs - Fest
des

Urbelter -GesllügvttÄs „Softung " lZriedrichsverg)
unter gütiger Mitwirkung des Suchbinder - Männer - Chor » Kerlin

( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) ,
bestehend aus

Nora ! - und Instrnmental - Coucert
bei großem Grchester unter Leitung des Musikdirektors Herrn Wernicke .

Im Saale :
_

WM ' Grosser Sommernachis - BalS " �0
( Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . ) .

Anfang 7 Uhr . _ [ 163/3 ] _ Cntrre 30 Pfennig .

Fchvereill i)er BSrßes? aiii) Wllselmlher Berliks anii llmgeg .
Am Sonntag , den 3V . September , Uormittaga 1v Uhr ,

bei Feuerstein , Alte Iakobstrafie 7d :

Ansserordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Mitglieder zur Auflösung des Fachvereins ?
2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten .
Um recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet

120/13 Der Vorstanll .

Große öffentliche Versammlung
der Drechsler und Berufsgen .

aller Brauchen
heute , Donnerstag , de » 17 . September , Abend » 8' /s Uhr , in

Deigmüller ' « Salon . A> te AaKobstratz « Ur . 48 » .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Perlmultarbeiier - Streik der Firma Paul Hinhe .
2. Abrechnung vom Lohnfonds der Stockarbeiter . 3. Bericht über die Revision
der Stockarbeiter - Streik - Abrechnung . 4. Wahl einer einheitlichen Lohn -
Kommission . 5. Endgiltige Bescklußfaffung über die Angelegenheit I . Hilde -
brandt . 6. Verschiedenes . — Pflicht eines jeden Kollegen ist es , in dieser
Versammlung zu erscheinen . _ _ 137/15 Drr Uertraurnsmann .

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , Beuthstrasse 2 .

Die im Verlage von 4 . lt . W. Dletx in Stuttgart erschienenen
Bände der

Internationalen Bibliothek
halten wir ständig auf Lager und empfehlen dieselben zur Anschaffung .

Es sind erschienen :

I . Serie .
Band 1: Aveling , E. , Dir Darwin ' fchr Theorie .

2. Aufl . Geb . 2 . — Mark .
2 . - .

3,50 .

Band 2: kautsk » , » . , Marr ' ökonomifchr Lehren .
Band 3: Köhler , O. , Uleltfchöpfnng und Melt »

« ntergang . 2. Aufl . Geb

. . . . . .

( Auch in 15 Heften ä 20 Pf . zu beziehen . )
Band 4 : Dir ländliche Arbeiterfrage . Nach dem

Russischen des Kablukow . 2. Aufl . Geb . 2, — „
Band 5: Kautsky , K. , Thomas Moore und feine

Utopie . Geb

. . . . . . . . . . .

2,50 4
Band 6; Bebel , A. , Charles Fourier . Geb . . . 2,50 „
Band 7: Sehippel , m» , Da « moderne Elend . Geb . 2, — M
Band 8 : Stern , J . , Die Uhilofophi « Spinoza s .

Geb

. . . . . . . . . . . . . . .

1,50 4
Band 9 ; Bebel , A. , Die Frau und der Sozialis -

mus . Geb

. . . . . . . . . . . .

2,50
Band 10 : Lissagaray , Die Cefchichte der Kom -

mune von 1871 . Geb . 3, — m

II . Serie .
Band 1; Bios , rf . , Die französische Nevolntion .

Geb

. . . . . . . . . . . . . . .

5,50 Mark .
( Auch in 20 Heften k 20 Pf . zu beziehen . )

Band 2: Bommel ! , Die Clefchichte der Erde . Geb . 5,30 m
( Auch in 22 Hefte » a 20 Pf . zu beziehen . )

Band 3 : Timmermann ' s Deutscher Kauern -
Krieg . Geb

. . . . . . . . . . . .

6,70 y
( Auch in 26 Heften k 20 Pf . zu beziehen . )

Band 4 : Langkavel , B. , Der Mensch und feine
Uastru . ( Erscheint in ca . 22 Heften k 20 Pf . )

Möbel,
12071 -

Spiegel und Polster - Waaren
reelle Maare zu soliden Dreisen . Ganze Aus -

statwngen in Mahagoni und Unstbanm ; Kiichen -
mobel in großer Auswahl empfiehlt -

krsll ? Intrauer ,
. �A�UNgl Ich habe mein Bulsten - und Pinselgcschäft von
öct Roftizstraße nach der Laudsbergerstrafze 114 verlegt . 12211 .

A. l . eue , Bürftenmachermstr .

Granienburgerstr . 88 . Hof geradezu .

Stä ble� '■fi*' d*
' " ' �lchefpinden . Krttstelleu�Kopha». Spieg/l�Tifche

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität i Porträt » bewährter sozialistischer Führer ( Lajfalle ,

Marr u . A. ) in Zigarrenspitze » , Pfeifenköpfen , Shliponadelu ,
Manschettenknöpfe », Stöcken und Brochen . En gros . En detail .
880 L B . GUnzel , Srunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

Freie Berei>lW«i >
ler Zeifeißiiler «. Beristze».

Sonntag , den 3V . September ,
Vormittags 10 Uhr :

Mitgliederversammlung
bei Sohetter , Jnselstr . 10 .

Tagesordriung :
1. Vortrag des . Herrn Hr. l - ütgsnau .

2. Diskussion . 3. Entrichtung der

Monatsbeiträge , Aufnahme neuer Mit -

glieder . 4. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
262/12 Der Vorstand .

TCZZflw .
Zentral - Krankenkasse .

Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß
jetzt die Zahlstellen wie folgt einge -
richtet sind :

1) Montag , AbendsvonöVe —7�/sUhr ,
im Restaurant Zoboasvb , Adalbertstr . 16.

2) Montag , Abendsvon3 —10 Uhr , im

Restaurant llemltr , Große Frankfurter -
straße 27 , Eingang Lebuserstraße . ( Auch
Vereinszahlstelle ) . 318/11

3) Mittwoch , Abends von 3 —3 Uhr ,
im Restaurant kiralunäer , Schwerin -
und Zicthenstraßen - Ecke .

4) Donnerstag , Älbends von 7 —9 Uhr ,
im Restaurant klelnsrt , Müllerstr . 174 ,
Eingang Fennftraße .

5) Sonnabend , Abends von 6 —3 Uhr ,
im Restaurant Schnjer , Brunnenstr . 40 ,
Ecke Rheinsbergerstraße . ( Auch Ver -

einszahlstelle . ) Der Vorstand .

Alereinszimmer mit Piano noch einige
� Tage in der Woche zu vergeben
Lausitzerstraße 26 .

- - - - -

1518b

« Ylein Schankgeschäft mit Vorgarten
( volle Konzession ) bin ich willens

wegen Uebernahiue e. Stellung zu verk .
H. Lentemann , Swinemünderstr . 120/121 .

Zitherspiel lehrt Schneider ,
tetlffelstr . 34 , 2 Tr . _

Man -
1459b

Spiegel und

PolsterwaarenJ

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereiilkunft .

Itoh - Tabak ' �! " ' "
Größte Auswahl , billigste Preise .

G. Elkhnysen , Alte Schönhauserstr . 5.

SteOM ! !
| gröstte Auswahl l ! am billigsten !

in Emil Eetchures Fabrik ,
Berlin , Oranienstr . 153 . [ 1145L

Ä- SililaflMfratSlrl
Stück 4, 6. 8 und 10 Mark .

Werth da » Doppelte ! !
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Nnlml Spiegel und

iuuwwij Polsterwaaren

n bester Ausführung empfiehlt zu
billigsten Preisen 1273b

�ug . Kusie » ' ,
Reichenbcrgerstr . 15, Ecke Kottbuserstr .

>A. Goldsohmidt , |
Svaudauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Answahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Snnnntliche im Handel
befindl . Rohtabale sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' scheu Markt . s746�

Flaschen - » « Kruken
mit und ohne Patent - Verschluß liefert

Pari Erdmann , anS " ifhs

Meine Freunde und Parteigenossen
bitte ich , für mich bestimmte Buch¬
binder - Arbesten nach wie vor bei
folgenden Genossen mit Angabe der
Adressen abzugeben : Fstlorlee , Junker¬
straße 1; V/ilscbke , Katzbachstr . 1; 6.
ScUnlz , Eigarrengesch . , Kottbnser Platz ;
Lobveltzer , Eigarrengesch . , Dresdener -
straße 53/54 ( Ctly - Passage ) ; G. tkempel ,
Breslauerstr . 27 ; Guaät , Brunnenstr . 33 ;
2udsll , Naunynftr . 86 . 12651 ,

Constantin ianisaewski ,
Buchbinderei ,

Kottbnser Damm Vit , Hof park .

Milchkiibel , Emaille - Vorzellan
und Blechkübel , Satten . Kannen , Ge -
mäße , Tafelwaage », Blitzlampen .
31 2M Jordan . Stallschreiberstr . 9.

J�opha und Matratzen werden billig
und reell ausgearbeitet , sowie jede

neuePolsterarbeir angefertigt u. Stuben
tapezirt von B. Franzkei Tapezirer ,
Uanngnsirasie 35 . 1503b

Unserm Pfropfenbruder Ost » Petet -

söhn zu seinem heutigen Wiegenfeste ein

dreimaldonnerndesHoch ! Der Pfropfen -
verein Weddiug . Wir haben eine salzige
Leber , Oskar . löllo

Achtung i Putzer ! �vkwllll !

Den Mitgliedern derZahlstelle Berlin l

des Zentralverbandes der Maurer sowie
den Mitgliedern des Gesangvercius Ge-

müthlicbkeit zur Nachricht , daß unser

Mitglied August Niecuecki am

Dienstag , den 15 . d. M. , verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Freitag .

den 18. d. M. , Nachmittags 4 Uhr , von

der Charitö aus nach dem Charitä «
Kirchhof , Müllerstraße , statt .

Um recht zahlreiche Betheiligung der

Mitglieder bittet im Namen der Hinter «
bliebenen sowie des Vorstandes
247/4 H. Neumann .

Todrs - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber

Vater , der Putzer August Nieczeckl , am

15. September entschlafen ist . Die Be>

erdigung findet am 13. September , Nach «

mittags 4 Uhr , von der Charitö aus

nach dem Charits - Kirchhof statt .
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen .

Ich sage allen Kollegen und Mit -

arbeitern der Firma Vogelmann und

Schuhmacher für die Theilnahme bei

der Beerdigung meines Bräutigams
W. Scholz meinen besten Dank .
1510b Anna Falkenberg .

Von der Reise zurück : [314JI
Dr . A. Freudenberg .

E in kleines Segelboot hat E. Lndwig ,

Naunynstraße IIa II , zu verkaufen -

Kl . Eigarrrirschäft , im 80 . gelegen ,

zu verk . Genossen , welche darauf refl

bitte Adr . unter ©. K. 100 im Post-
Amt 33 abzugeben .

_ _ _

Barbier- und Friseur - Geschäft wegen

Umzug nach außerhalb sofort z. verk .

Off . unter ? . 1. . Postamt 59 . sl50Sb

Hosen , Knabenanzüge , ArbcitssacheN
Wilh . Fahr , Elisabethkirchstr . 16.

WÄSchtW , ZSÄtt
Genossen 0. Kleist , Waldemarstr . 48.

1 Geschäftskeller m. Wohnung 360

1 Wohnung : 2 Stuben u. Küche 264 M-

1 Wohnung : 1 Stube u. Küche mit sep

Korridor und Kloset 210 M. , zu verm .

Schulstrast - 31 . 12671«

Ein junger Mann sucht nahe der

Lindenstraße kleines möbl . Zimmer , sep-

Eingang . Offerten mit Preisangabe
unter hl . H. 24 in der Expedition dies »

Blattes erbeten .

Zum 1. Oktober 2scnstr . Stube

Küche ( 90 Thlr . ) Wendenstr . 4, v. I *:

2 kl . tWohnungen z. verm . , 78 ThK-

bei Z i e m er , Cuvrystr . 17. 12SSb

Frdl . Schläfst , ist an Gen . zu verM

„ Vorwärts " k. m. gel . w. bei Albolds -

Elisabeth - Ufer 45 . 150 «°

lSinMaschiurniu - ist - r , Parteigenosie«
0 der infolge seiner politischen lieber '

zeugung der Maßregelung verfiel , suV

bis Mitte Oktober Stellung in der

Druckerei eines Parteiblattes . Derselbe

ist in allen vorkommenden Arbeiten be-

wandert , namentlich feiner Accidenze »'
und Pressendrucker , sowie auch mit er»

facher unddoppelterDampfmaschine un°

Gasmotor vertraut . Allenfallsige DffcrJ
beliebe man an den Unterzeichneten i '

richten . J . Auer ,

_
Berlin SW. , Katzbachstr . 9

Redakteur gesuclff!
Für ein dreimal wöchentlich ersch� ' l

ncndes Parteiblatt wird ein tüchtiS, !

Parteigenosse , welcher im Stande >�1
eine Zeitung selbständig zu lew�J

als Redakteur gesucht . Antritt

15. Oktober er . Offerten erbeten

Albin Eanger , Buchhändler
1268L

_
Chenmitz i. S .

Einen KursÄie » für Nachö«?
vcrl . Norkstraße 52 beim

Kartonarbeilcriuuen verl . Ha�- ?
Bcuthstr . 4.

_
Vrrst - r , Präger , Galantes

Arbeiter und eine Kleberi »
' Arbeitsnachweis Dresdenerstraße I

Mitt . von 12 —1 , Abends v.

Verheir . Cigarrrninachcr ( Ee s

verlangt Stephanstr . 45 .

Ein tüchtiger Klritöther . "Ji n

dem Wasserstoffgebläse bewander «. !
wird sofort verl . Adr . unter -' ' Jjf
bisheriger Thätigkeit unter

�

2. Y, Exped . dieses Blattes I

Zwei tüchtige Polircr werd . ß

Kl . Hamburgerstr . 2.

COP ' - f *
-

� _ - - - - - - - C . Anhalt , Tischlenn-�

IffuSl fl " *2 .
Photographie - Ateliers

- - OS. �audsbcrgcrsir . 8- t , nahe Alexander - Platz . ABOb - " ®X

- - -- - - -

Verantwortlicher Redakteur ; R . Crouheit » in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L) V. . Beuthstraße 2. Hierzu ciue ?>

Zei

Es

»ack

sich
die
für

Mbl . Schläfst . , Geg . Oranienplah -

zum 20 . Septbr . ges . Adr . m. Preis'
angabe unter U. S. in der Expeditio »
d. Bl . abzugeben . _

1503 °

» indenstr . 60/61 , Hof r . 2 Tr . b. Hank«
� Schlafstelle f. Herrn . Preis 7,50�

allen

�ückg.

K°nd!n

s »
�hani

Sf «
&
�bgabj



zum „Vorwärts "
Nr . 217 . Donnerstag , den 1� . September 1891 . 8 . Jahrg .

Korrespondenzen und

Dartemachrichten .
Tie Parteikonferenz deö Wahlkreises Offenbach »

T- ' kvurg , ivelche am Sonntag in Dieburg tagte , war von
42 Delegirten besucht , ivelche 18 Orte vertraten . Die in derselben
uoer den Stand der Bezirlskasse vorgelegte Abrechnung ergab
w' 7,81 M. Einnahme und eine Ausgabe von 1118,73 M. , so daß
«og . oz M. Ueberschuß verbleiben . Ter Jnhaftirtenfonds hatte
««S. lS M. Einnahme , 324 . 84 M. Ausgabe . 284,35 M. Ueberschuß .
<ielreffs des Programm - Entivurfs stimmte die Konferenz dem
- vorschlage Offenbachs zu, welches den Entwurf im Großen und
Ganzen akzeptirt und nur dem Punkt 5 den alten Sah wieder
so rangesetz t zu sehen wünscht : „ Religion ist Privatsache . "
Vinsichilich der Taktik empfahl man , „streng auf dem bisherigen
�vege zu verbleiben und ganz entschieden Stellung zu nehmen
Scgen das Treiben der Berliner Opposition einerseits , aber auch
S�gen die Auffassung Bollmar ' s andererseits " . Weder nach rechts
Hoch nach links dürfe die Sozialdemokratie abschweifen , „ denn
süe seit dem Einigungskongreß von 1875 befolgte Taktik habe sich
G allen Theilen als vorzüglich und der Partei des Proletariats
entsprechend bewährt , so daß jede Aenderung derselben als eine
schwere Schädigung der Partei und somit der Sache des Prole -
«riats erscheinen müßte " .

Zu Delegirten wurden in geheimer Abstimmung Ulrich und
- wersiein gewählt . Betreffs des „ Offcnbacher Abendblattes " , des
offiziellen Organs für den Kreis , beschloß man , eine rege Haus -
Agitation zu veranstalten .

« .

Eine Delegirtenversammliing für den 1l . württem -
b e r g i s ch e n Reichstags - Wahlkreis stellte einstimmig den Schrift -
steller Ä g st e r aus Stuttgart als 5? a n d i d a t e n für die
nächsten ReichStags - Wahlen aus und beschloß die Errichtung
«>nes Wahlkomitees . Dasselbe ist von den Parteigenossen der
Etadt Hall zu wählen .

. »

Eine Parteikonferenz für den achten s ch l e s w i g -
holsteinischen und den L a u e n b n r g i s ch e n Reichstags -
Wahlkreis fand am Sonntag in Wandsbeck statt . Dieselbe war
von 23 Delegirten besucht . Dieselbe wählte Frohme und
Heinrich zu Delegirten für den Parteitag und setzte zur Be -
sorgung der Agitation ein fünfgliedriges Komitee ein . Am gleiche »
Tage hielte » die Parteigenossen des 16. hannoverschen
Reichstags - Wahlkreises eine Konferenz in Lüneburg ab , in
welcher der Tischlermeister Henkel zum Delegirten für Erfurt
geivählt und beschlossen wurde , im nächsten Winter die Land -
agitation hauptsächlich im Wege des Schristenvertrieb ? energisch
Zu betreiben .

» »

Der Kreistag für den Bezirk Naumbnrg - Weisienfels -
Zeitz , welcher am Sonntag in Slreckau zusammentrat , war weit
stärker als sein Vorgänger besucht . Aus 55 Orten waren 93 De -
legirte erschienen , worunter 8 Frauen , während auf dem vorherigen
Kreistag nur 63 Telcgirte , darunter 4 Frauen , anwesend ivaren .
Es hatten diesmal viele kleine Orte aus durchaus ländlichen Be -
zirken Delegirle entsandt . Auf dem Kreistage kam es zu Diffe -

. renzen mit den Weißenfelser Delegirten . Dieselben beanspruchten
»ach dem „ Volksboten " , daß auch der nicht als Delegirter an -
wesende Vertrauensmann und desgleichen der Expedient von
Weißenfels auf dem Kreistag Sitz und Stimme haben sollten wie
Delegirte . Das wurde abgelehnt und darauf verließen sämmt -
liche 6 Weißenfelser Delegirle den Kreistag . Derselbe wählte dann
die Genossen Adols Hoffmaun und Lcopoldl zu Delegirten
für Erfurt .

Fernere Delegirtenwahlen für de » Erfurter Parteitag .
« armcn - Elberscld Fr . Harm und Haberlaird . II . württember >
Reichstags - Wahlkreis Stamm - Cannstatt . Heßlach - Stadt Klo
Heßlach - Land Rupprecht aus Gaisburg . Wiesbaden Fleischmann -
Frankfurt a. M. Teltow - Bceskow - Storkow Werner - Berlin ,
dlngering -Köpenick , Mielenz - Johannisthal . Hagen i. W. E. Bretel .

*
Die Sozialdemokraten Buckaus beschlossen am Sonntag

tinstimmig , wenn in der vom Magdeburger Vertrauensmann ein -
berufenen Versammlung zwei Delegirte zum Erfurter
Parteitag gewählt werden , einen Delegirten für Buckau zu
entsenden und die Kosten hierfür selbst zu bestreiten ; falls Magde -
bürg aber drei Delegirle wählt , Buckau unvertreten zu lasse »,
ober dann auch nur zu den Kosten des Gesammtkongresscs bei -

zutragen ; erforderlichen Falles soll ein Genosse beauftragt werden ,
event . der Kommission auf dem Kongreß über die Differenzen ,
welche zwischen der Magdeburger Parteileitung und dem Buckauer
Parteigenossen schweben , Bericht zu erstatten .

Die Parteigenossen Lüdenscheids sind mit dem Programm -
Entwurf im Allgemeinen einverstanden . Sie wünschen , daß das
Programm mit Erläuterungen versehen gedruckt und dann für
den Massenvertrieb zum Herstellungspreis abgegeben wird .

Ueber den Brüsseler Kongreß referirte Scgitz - Fürth in
einer stark besuchten Volksversammlung ; sie erklärte sich mit
allen gegen drei Stimmen mit den Beschlüssen des Kongresses
und mit dem Verhalten der deutschen Delegirten einverstanden .
Eine andere Resolution , welche das Verhalten der Letzteren in
der Militärfrage Llieuwenhnis gegenüber zwar billigte , aber
Rieuwenhuis persönlich ein Vertrauensvotum ausgesprochen
haben wollte , wurde gegen drei Stimmen abgelehnt . Man

Wählte dann Oertel - Nürnberg zum Delegirten sür den Erfurter
Parteitag .

» «

. Mit de » Beschlüsse » dcS ' Brüsseler Kongresses erklärten
stch ferner einverstanden die Parteigenossen von Barmen .

Für den Landtags - Wahlkreis DreSden - Neustadt stellte
öffentliche Parteiversammlung A" gust Kaden als Kan -

' daten auf . � #

. Die Kommission der Mannheimer Arbeiter , welche
Austragt war , bezüglich der Landtagswahl dem Magistrat das

suchen Verlegung der Wahlzeit von 10 —1 Uhr Vormittags
«Us 4 —8 Uhr Abends vorzutragen , ist unverrichteter Sache wieder

�ückg�kehrt, da keiner der b e i d e n H e r r e n B ü r g e r -

Mister und auch der betr . Stadlrath , an den sie sich dann
S�en wollte zu treffen war . Ein eingeschriebener

auf welches Auskunftsmiltel die Kommission dann ver -

wurde vom Adressaten nicht angenommen , weil demselben

of* »Absender unbekannt " sei. Die Kommission hat es dann

gegeben . mit dem Magistrat bezw . der Wahlkommission zu
" Handel ».

Hoffentlich veranlaßt das Vorkommmß alle wahlfähigen
T�unhenncr Arbeiter , am Wahltage trotz der ungunstigen Wahl -

Uoimijl! ®te ®e zu sein , um den schärfsten Prolest , den es giebt ,
den P r o t e st a n d e r W a h l u r n e kundzugeben durch

ugabe eines sozialdemokratischen Stimmzettels

NeichötagS - Abgeordneter W. Schmidt , Redakteur der

Frankfurter „ Volksstimme " , hatte am 19. Juli d. I . , als er die
erste Vorladung zur Vernehmung in einer Strafsache erhielt , die

Vorladung an den Justizminister mit dem Ersuchen gesandt , die
Staatsanwälte und Gerichte in Kenntniß zu setzen von der Re -
solution des Reichstages vom 6. Februar , betreffend die

Fortdauer der Immunität der Abgeordneten
während jeder Vertagung . Nach beinahe acht Wochen
erhielt er folgende Antwort :

„ Berlin , den 9. September 1391 .
Euer Wohlgeboren erinnere ich auf die Eingabe vom

19. Juli d. I . bei Rückgabe der Anlage , daß nach den

angestellten Ermittelungen weder demjenigen Beamten der

Staatsanwaltschaft zu Hanau , welcher das Amtsgericht
in Frankfurt a. M. um Ihre verantwortliche Vernehmung
ersucht hat , noch dem Richter , welcher die Ladung verfügt
hat , damals Ihre Eigenschaft als Reichstags - Abgeordneter
bekannt gewesen ist . Nach Feststellung dieser Eigenschaft
ist von der verantwortlichen Vernehmung Abstand ge -
nommen worden .

Mit Rücksicht hierauf halte ich Ihr Gesuch für erledigt .
Der Justizminister .

In dessen Vertretung : Nebe Pflugstaedt . "
Von der verantwortlichen Vernehmung soll also Abstand ge-

nommen worden sein ! Aber trotzdem wurde der Beschuldigte
vier Wochen , nachdem er sein Gesuch abgehen ließ , gewaltsam
vor Gericht geführt und drei Wochen später eine neue Unter -
suchung gegen ihn eingeleitet , sowie die Durchsuchung seiner
Wohnung angeordnet .

» »
»

Laugcnbielan . Eine gut besuchte Versammlung des
Arbeiter - Wahlvereins faßte einstimmig folgende Rcso -
lution : „ Die Versammlung beschließt , trotzdem sie sich darüber
klar ist , daß bei dem sür die ärmere Volksklasse gar nicht vor -
handencn Wahlrecht kaum auf Wahlsiege zu rechnen sein wird ,
doch aus rein agitatorischen Gründen , den Gesinnungsgenossen ,
soweit dieselben auf Grund der Bestimmungen des neuen Ge -
meindestatuts wahlberechtigt sind , die Theilnahme an den
Gemeinde raths wählen zu empfehlen ; sie erklärt
es ferner für Pflicht aller Genossen , sich an der Agitation bei de »
Wahlen zu betheiligen " .

• •

llnterrichtSknrse , zunächst für deutsche Sprache , führt der
Bielefelder sozialdemokratische Verein ein . Der Unterricht
ist für Parteigenossen unentgeltlich . Ter sozialdemokratische
Berein in Frankfurt a. M. plant Unterrichtskurse in
Nationalökonomie , Geschichte , Stenographie .

Zu nenn Monaten Gefangniß wegen Ausreizung zum
Klasseuhaß verurtheilte die Fericnftraskammcr des Landgerichts
zu Magdeburg unfern Parteigenossen Meyer .

Der Staatsanwalt hatte nur sechs Monate beantragt .
Der desselben Vergehens angeklagt gewesene Genosse Bremer

wurde freigesprochen .
» »

Breslau . Wegen Beleidigung eines Amtsvorstehers wurde
der frühere Redakteur der „ V o 1 k s w a ch t ", Wendländt , zu
30 M. Geldstrafe verurtheilt .

Wege » Abdrucks dcö WebcrliedeS vom Jahre 1844
— nicht des Heine ' schen WebcrliedeS — ist der Rebakteur des

„Proletariers aus dem Euleugebirge " , Franz Feldmann in Langen -
biclau , der angeblichen Aufreizung zum Klasseuhaß angeklagt
worden .

« «

Die Leipziger KreiShanptmannschaft hat auf eine Be -
schwerde entschieden , daß die Erhebung eines Entrces bei öffent -
lichcn Versammlungen nicht au sich zulässig ist , sondern die
Polizeibehörde ausdrücklich Erlaubniß dazu ertheilen muß .
Ein Recht auf diese Erlaubniß gäbe es nicht . Die „Sächsische
Arbciter - Zeitung " ertheilt nun den Parteigenossen den Rath , die
Erhebung von Entree zu beantragen u ter Angabe der Plakat - ,
Jnsertions - und Referenten - Unkoste ».

Die sächsischen Behörden können sich noch immer nicht
daran gewöhnen , daß das Sozialistengesetz aufgehoben ist . Ganz
im Geiste desselben legen sie das Vereinsgesetz aus . Eine für
Auers walde geplante Volksversammlung wurde „ auf Grund "
des sächsischen Vereins - und Versammlniigs „ rechts " verboten ,
weil die Erörterungen , welche über die Referenten Franz Her -
mann Hofmann und Ernst Grenz angestellt worden wären ,
Thatsacheil ergeben hätte », wonach man in jenen Parteigenossen
„notorische und rührige , die bestehenden Gesetze mißachtende
Agitatoren der sozialdemokratischen Partei erblicken " müsse .

Es wird begreiflicherweise Beschwerde eingelegt werden , die

Kreishauptmannschast wird auch der Aushebung des Verbots sich
nicht wohl entzieheu können , und was hat man mit dem Verbote
dann erreicht ? Einfach , daß so und so viele Indifferente unserer

Partei schneller zugeführt wurden , als das sonst unter gewöhn -

Ilchen Umständen der Fall gewesen sein würde .

In Crimmitschau verbot die Behörde unter Berufung
auf Z 5 desselben Gesetzes eine öffentliche Bürger - und
S t e u e r z a h l e r - B e r s a m m l u n g , in welcher Reichstags -

Abgeordneter Stolle - Gesau über die revidirte Städte - Ordnung ,
die revidirte Landgemeinde - Ordnung und die Bedeutung
der Kommunalwahlen reserircn sollte .

Das Verbot charaklerisirt sich sonach selbst .

Dreöden . Der Redakteur G r a d n a u e r von der „ Sä chs .
Arbeiter - Zeitung " war wegen Beleidigung des Besitzers
des „ Meißner Tageblatts " , Klinkicht , und des Dr . Winter als an -

geblichen Verfassers eines in letzterem Blatt veröffentlichten Artikels ,

also wegen Beleidigung zweier Personen , zu 120 M. Strafe

verurtheilt worden . Auf die eingelegte Berufung entschied nun

das Landgericht zu Dresden , daß Gradnaucr der Beleidigung
Winters nicht schuldig sei , sondern die Beleidigung nur den

Verleger Klinkicht treffe — trotzdem aber sei die Strafe von

120 M. beizubehalten . �

Dreöden . Drei Tage Haft hat der Parteigenosse Stelzer

aus Löbtau zu verbüßen , weil er am G r a b e eine „ u n b e -

fugte Rede " gehalten hat . Seine Berufung wurde vom Land -

gericht zurückgewiesen. � ,

Zwickan . Kürzlich wurde ' berichtet, daß in den Versamm -

lunaen in Stein und Schönsels der überwachende Polizeibeamte

die Anberaumung einer Pause von 5 Minuten und die Wahl

eines Varteigenossen zum 2. Vorsitzenden nicht gestattete .

Der betreffende Beamte ist nun zwar auf die erhobene Beschwerde
vrftifhlrt worden , damit ist aber an dem befremdlichen Um -

itandc nichts geändert , daß solche Nebergriffe bei der Polizei ,

welche doch die Gesetze in erster Linie und ganz genau kennen

müßte , überhaupt vorkommen können .
�

««• heften ( Thüringen ) . Eiu Schieferarbeiter von hier , welcher

d» ? mi a i e st ä t s b e l e i d i g n n g angeklagt war . wurde vom

Landgericht Rudolstadt freigesprochen . Von sechs Zeugen sagten

fünf zu feinen Gunsten aus , während der sechste ( der Denunziant )

gegen ihn sprach . Der Staatsanwalt hatte „ nur " sieben Monate

Gesänguiß beantragt .

Croppenstedt ( KreiS Halverstadt ) . 13. September . Nach

jahrelangen Mühen war es uns endlich gelungen , hier ein Ver -

sammlungslokal zu bekommen . In demselben fand heute eine

Volksversammlung statt , welche sehr zahlreich ( auch Frauen

nahmen daran Theil ) besucht war und wozu sich auch Arbeiter

aus Egeln , Westeregeln , Bleckendorf u. s. w. eingefunden hatten .
lieber den ersten Punkt der Tagesordnung , die Sozialdemokratie
und die ländlichen Arbeiter , referirte Genosse Robert Dahlen
aus Halberstadt unter großem Beifall . Das Referat über den

zweiten Punkt , die Kornzölle und die Reichsregierung , hatte

Ferd . Gerlach aus Halberstadt übernommen , welcher seine Auf -

gäbe ebeusalls bestens erledigte . In der Diskussion sprach

Stephan - Egeln . Eine von Dahlen eingebrachte und begründete

Resolution gegen die Kornzölle wurde dann einstimmig an »

genommen .
Der Vorsitzende Steinseher Fischer forderte noch die Ar -

beiter zum festen Zusammenhalt auf , und schloß mit einem Hoch

auf die internationale Sozialdemokratie , in welches die Versamm -

lung begeistert einstimmte .

In Schalke haben Antis ' emiten einen unserer Genossen ,
welcher sich in ihrer Versammlung zum Wort meldete und weiter

nichts that , als auf deren uiuuanierliches Gebahren zu erwidern ,

dermaßen mit Knüppeln geschlagen , daß er blutüberströmt

zusammenbrach .
� �

Eine Volksversammlung ' in Haueneberstein bei Baden -

Baden nahm nach einem Rejcrat unseres Parteigenosse », des

Apothekers Lutz , die gegen die Kornzölle gerichtete Resolution
des Parteivorstandes gegen nur wenige Stimmen an . Zu der

Versammlung , in welcher der Referent die indirekten Steuern

einer scharfen Kritik unterzog , hatten sich auch Parteigenossen und

Landleute aus der benachbarten Ortschaft Balg eingefunden . Die

Gegend ist katholisch , und die Geistlichkeit beschwört die Wirthe

bei ihrem „katholischen Gewissen " , den Sozialdemokraten keinen

Saal zu überlassen . Es finden sich aber trotzdem mannhafte

Leute , welche sich aus den Hetzreden der Geistlichen nichts machen ,
und je mehr der Pfarrer von der Kanzel herab gegen den „ Anti -

christ " Sozialdemokratie wettert , um so stäckere Reklame macht
er für uns , denn die Bauern werden dadurch erst recht neugierig

gemacht , die verschrieenen Sozialdemokraten und ihre Welt -

anschauimg selber kennen zu lernen .

Lolralev .
Der neue Gesehentwurf gegen die Trunksucht hat be -

sonders i » den Gastwirthskreiseli eine große Erregung hervor -

gerufen . Ueberflüssig , unausführbar , sür die Betheiligten in

hohem Grade lästig , auf die Erweiterung der Polizeimacht be -

backt , zur Verschärfung der Klassengegensätze bestens geeignet —

diese Charakteristik paßt auf den neuen Gesetzentwurf , wie sie

auf die meisten Vorlagen des letzten Jahrzehutes paßt . „ Ein

Bouquet von Lasten und Ketleu " , drückt das „ Gasthaus " sich aus ,
wird in dem Entwürfe dem Gastivirthsstaude überreicht . Die

Bestimmung , daß die von der Orlspolizei festgesetzten Speisen
von jedem Wirthe bereitgehalten werden müssen , ist geradezu un¬

erhört . Man kann dem Wirthe wohl vorschreiben , daß er die

Speisen seil hält ; aber man kann dem Publikum nicht vor -

schreiben , daß es sie kauft , und im Gegentheil arbeitet die

übrige Gesetzgebung ja nicht gerade daraufhin , die Portemonnaies der

großen Menge der Staatsbürger zu füllen . Wenn das Publikum
also die ihm angebotenen Speise » nicht kaufen kan » oder nicht kaufen
will , verderben sie einfach . Unter Umständen wird so auch für
etwas Arbeit der Nahrungsmittel - Polizei gesorgt . Man wird

wohl eine Kontrolle einrichten , ob die bereit gehaltenen Speisen
noch nicht verdorben sind . Die Polizei sorgt dajür , daß Speisen
da sind . Das nützt aber nur etwas , weiin sie auch dafür sorgt ,

daß die Speisen gut sind . Aber wo bleibt der arme Gastwirth ?
Eine bisher wenig berührte , aber gleichfalls höchst lästige Be -

stimmung ist die des tz 10, nach welcher Gastwirthe sich der Be -
trunkenen in der umfasseiidsteii Weise annehmen müssen . „ Sie
dürfen einen Betrunkenen aus ihren Räumen nur dann hinaus -
weisen , wenn in hinreichender Weise dafür Sorge getragen ist,
daß er nach Hause oder auf eine Polizeistelle geschafft wird . Die
den Wirthen crivachsenen nothweudigen ' Auslagen fallen dem Be -
truiikeiien zur Last . " Der Gastwirth wird vielleicht eine Droschke
bezahlen und muß nun zusehen , ob er die Auslage wieder be -
kommt . Im schliuimsten Falle , meint ein Gastwirths - Organ ,
wird der Gastwirth in der Lage sein , dem Betrunkenen den Arm

zu reichen und ihn nach Hause zu geleiten . Am besten thut er
freilich , wenn er dem Betrunkenen eine Lagerstätte in

seiner Wohnung einräunit . Denn es ist ja nicht
ausgeschlossen , daß der Trunkene , wenn ihm auch seine Haus -
thür geöffnet wird , das Haus wieder verläßt . Ob in diesem
Falle der Gastwirth , wie es in dem Gesetzentwurf heißt , „ in hin -
reichender Weise " sür den Trunkenen gesorgt hat , wäre dann erst
zu entscheiden .

Noch wichtiger aber als die Folgen des Gesetzes für den
Gastwirthsstand , ist sein sozialpolitisch bedenklicher Charakter .
Daß das Gesetz hauptsächlich de » Armen trifft , den Reichen da -

gegen nicht berührt , das müssen auch die meisten liberalen
Blätter zligeben . Es wird hierbei von einem Blatte darauf aus -
inerksam gemacht , daß es kein anderer als der Ex - Reichskanzler
war , der einmal im Parlament die Unterscheidung eines Offiziers -
barschen : „ Bei unser Einem heißt es , das Schwein ist besoffen ;
die Herren , die in der Droschke heimfahren , sind blos in an -
genehmer Stimmung " , ansührle und — sür im allgemeinen zu -
treffend erklärte . Sehr trefseud macht die „Franks . Zla . " darauf
aufmerksam , daß auch der Paragraph , welcher die Verab -
rcichung von geistigen Getränken an Personen unter sechs -
zehn Jahre » mit „ Ausnahme des Bedürfnisses der
Erfrischung auf Reisen , Ausflügen und bei ähnlichen Ge -
legeuheiten " verbietet , gegenüber den verschiedenen Klassen
der Bevölkerung sehr verschiedenartig wirkt . „ Die Sprößlinge
der minder beiniltelten Klassen haben bekanntlich zwar das
Privilegium , als Kinder und jugendliche Arbeiter in den Fabriken
zn arbeiten , aber das Reisen und Ausfliegen überlassen sie aus
guten Gründen in der Regel der Nachkommenschaft der Wohl-
habenden . Wenn sie , die jugendlichen Arbeiter , von der Arbeit
müde , künftig auf einen Augenblick an einen Schenktisch treten .
um sich für den sauer verdienten Groschen einen Tropfen geistigen
Getränkes zu kause », so legt die Polizei ihr Velo ein ; wenn aber
die Jünglinge aus den wohlhabenden Klassen sich von den
Strapazen einer Vergnügungstour durch ein Glas Bier oder
einen Likör erholen wollen , so ist das eine wohlverdiente Er -
srischung , gegen welche die hohe Polizei beileibe nichts ein -
zuwenden hat . "

Und doch gefällt der Gesetzentwurf auch gewissen Jünglingen
der wohlhabenden Klasse nicht . Wie wir nämlich erfahren und
unter allem Borbehalt mittheile », hat das Bekanntwerden des



Entwurfs eine große Unruhe unter unserer Hochschuljngend zur
Folge gehabt und man denkt an einen öffentlichen Protest , bei
den man als Eideshelfer den großen Heros der Studenten zitiren
wird , den „Altreichskanzler . "

Warum so viele von den Herren im „ Nöthen Hause "
nichtO vom Rothftnnd wissen , das wird in einer Zuschrift
auseinandergesetzt , in welcher es nach Bezugnahme auf die Roth -
ftandsverhaudlungen folgendermaßen heißt : Für Denjenigen ,
der mit zugemachten Augen , oder nachdem die Sonne schon seit
eimgen Stunden aufgegangen ist , auf der Straße lustwandelt , ist
freilich schon ein großer Thcil der nothleidenden Bevölkerung
verschrmmden ; viele dieser Leute bestndcn sich dann bereits in
den Arbeitsnachweis . Bureaus , um dort die Ersten zu sein , die
Arbeit bekommen ; aber jeden Tag und immer wieder tönt ihnen
aus ihre fast ängstliche Ausrage die Antwort entgegen : . Es ist
heute nichts angemeldet " und dann sieht man die Armen mit
verzweifelten Blicken nach ihrer Wohnung wanken , wenn sie noch
eine solche haben . Noch krasser gestaltet sich das Elend , wenn
man früh Morgens von der Weichbildgrenze der Stadt sich nach
dem Innern derselben begiebt und dabei freie Felder passiren
muß . Welch ' schreckliches Elend bietet sich einem dar ! Dicht zu -
sammen gekauert liegen sechs bis sieben Menschen , bedeckt nur
mit ihren , Rock , welcher von dem starken Thau ganz durchnäßt
ist . Fragt man nun diese Menschen ( wie Schreiber dieses es
gelhan hat ) , so erhält man zur Antwort : Ja , was sollen wir
denn machen ? Arbeit können wir nicht bekommen , Geld haben
wir nicht , Obdach auch nicht , so bleibt uns nichts weiter übrig ,
als uns hier , wo uns Niemand stört , herzulagern .

Noch besser aber kann man von dcm Nothstand etwas sehenund hören , wenn man des Morgens und Abends mit den Vor¬
orts - und Stadtbahn - Zügen fährt , die um diese Zeit von Ar -
beitern stark benutzt werden . Da erzählt ein Arbeiter , daß seine
Tochter , ein löjähriges Mädchen , in einer Streichholz - Fabrik die
ganze Woche für 5 M. arbeiten muß . in einer Beschäftigung ,
bei welcher der Körper des Menschen in wenigen Jahren voll -
ständig krank und siech wird . Ein Anderer erzählt , daß es ihm
nicht mehr möglich ist , seine Familie satt zu machen , er habe5 Kinder und er allein sei nur der Verdiener . Er könne bei
feinem Verdienst aber nicht mehr als ein Brot täglich kaufen , das
sei aber jetzt so klein , daß eine Familie von sieben Köpfen den
Hunger nicht daran stillen könne und so müssen denn Kinder
und Eltern hungrig zu Bett gehen . — Noch ein anderes Bild !
Die Chanssee Stralau - Rummelsburg ist trotz der frühen Stunde
— es ist erst öVe Uhr Morgens — stark belebt . Aber nieist sind
es jung « Mädchen , welche nach einem der dortigen Fabrikspaläste
wandern ; denn schon längst ist der größte Theil der männlichen
Arbeiter aus der Wcberc , hinaus gedrängt , um de » billigeren
weiblichen Arbeitskräften Platz zu machen ; die Mädchen tragen
ihren ganze » täglichen Lebensunterhalt bei sich : „ Ein Stück
Brot und eine Flasche Kaffee " . Das ist ihre Nahrung für den
ganzen Tag , und dies « Mädchen sollen später Frauen und
Mütter werden ! Ist dies alles kein Nothstand ?

Wie eS zugeht , daß so viele Leute von einem Nothstande
nichts wissen , darüber giebt eine Mittheilung über die Thätigkeit
des Vereins zur Besserung entlassener Strafgefangener inler -
essante Aufschlüsse :

„ DaS Ärbeitsnachweiseburcau des Vereins zur Besserung ent -
lassencr Strafgefangener wird jetzt derartig mit Gesuchen um
Zuweisung von Arbeitskrästen bestürmt , daß nicht allen Wünschen
entsprochen werden kann . Seit dem 16. Juni hat das Bureau
90S Strafentlassene in Arbeit gebracht , und da in dem gleichen
Zeitraum nur 884 Entlassene die Fürsorge des Vereins nach -
gesucht hatten , so konnte auch noch manche frühere Meldung
berücksichtigt werden . Von diesen 909 wurden fast die Hälfte ,
401 Mann , der Landwirthschaft zugewiesen ; besonders ist es
Mecklenburg , das den Mangel an ländlichen Arbeitern durch Zu -
führung Berliner Strasentlassener zu begegnen sucht . Die Leute
erhalten lbv M. Lohn bei vollständig freier Station , obgleich
sie von Landarbeit meist noch gar nichts verstehen und auch
die Wartung von Pferden und dergleichen nicht kennen .
Bei Erd - und Ziegelei - Arbciten haben seit Mitte Juni 398 Straf -
entlassene Verwendung gefunden . Einem Handwerk wurden 44
zugeführt . Die Leute führen sich meist sehr gut . Auch an die
Gefangnisse direkt wenden sich jetzt vielfach Arbeitgeber mit der
Bitte um Zusendung von Strafentlassenen . Erst vor kurzem war
in „ Plötzensce " die Nachfrage , namentlich nach Gärtnern und
Schmieden , eine so große , daß Plötzensee die Hilfe des Vereins -
burcaus in Anspruch nehmen mußte , um aus anderen Anstalten
Strafentlassene zur Befriedigung der Wünsche der Arbeitgeber zu
erhalten . Die Thätigkeit des Fürsorgevereins hat neuerdings
insofern wieder eine Anerkennung gefunden , als ihm die Kaiserin
Friedrich aus dem Fonds der Kaiserin Biltoria - Stistung 2090 M.
uberwiesen hat . "

So schreiben hiesige Blätter . Unseren Lesern ist nun die Art
und Weise , wie die von dem in Rede stehenden Vereine unter -
gebrachten Arbeiter behandelt und gelöhnt werden , jedenfalls noch
m Erinnerung ; wir haben diese Dinge vor einigen Monaten
erst durch Erzählung mehrerer Einzelfälle geschildert . Die
armen , willenlosen Kreaturen , die zu Allem bereit sind ,
um nach verbüßter Gesängnißstrafe nur wieder festen Fuß
zu fassen in der menschlichen Gesellschaft , die für jeden
Lohn und unter jeder Bedingung arbeiten , das sind freilich
Arbeiter nach dem Herzen und nach dem Geschmack der Herren
Unternehmer ! Daß diese Leute sich gegen die Gesellschaft vcr -

gingen , wird ihnen der rechtlich denkende Arbeiter , sobald sie
ihre Strafe verbüßt haben , gewiß nicht weiter zum Vorwurf
machen ; aber daß dicfd Leute nun , vielleicht ohne ihre Absicht ,
dazu verwendet werden , auf die Erwcrbsverhältnisse anderer Ar -
beiter nachtheilig für diese einzuwirken , das ist eine Thatsache ,
für welche die Verantwortung der vorerwähnte Verein zu tragen
hat . Erst vergeht sich der ' Arbeiter ( vielleicht aus Noth ) gegen
Andere ; dann wird er bestraft und verursacht damit Kosten für die

Allgemeinheit , und endlich wird ihm , als einer besonders billigen
Arbeitswaare und als eine besondere Wohlthat Arbeil zugewiesen !
In der That , drastischer kann der korrumpirte Kreislaus der
modernen Erwerbsverhältnisse garuicht dargestellt werden . Und
aus der reichlichen Nachfrage , die solche billigen Arbeitskräfte
finden , folgert der gut manchesterliche Spießbürger natürlich mit

lühner Logik : Es giebt keinen Nothstand !

Daß die Hasenhaide der an der Weichbildgrenze unserer
Stadt wohnenden ärmeren Bevölkerung als Erholungsstätte
dienen wird , scheint nach der gegenwärtigen Lage der Dinge für
lange Zeil ausgeschlossen . Gegenwärtig findet dort der Bau von
neuen Schießständen statt , der noch in diesem Jahre zu einem

gewissen Abschluß gebracht werden soll ; jedenfalls will man die
Arbeiten bis zum Eintritt des Frostes ununterbrochen fortsetzen .
Drei der großen gemauerten Kugelfänge sind im Bau nahezu
vollendet , der vierte ist gleichfalls bereits in Angriff genommen .
Bei der großen Durchschlagskraft der jetzigen Geschosse haben die

bisherigen Erdwälle sich als unzulänglich erwiesen . Die neuen

Kugelfänge erhalten daher einen Abschluß in 9 Meter hohen .
103 Zentimeter dicken Mauern , die noch durch Pfeiler verstärkt
sind . Jnsgesamint werden jetzt in der Haseuhaide 36 Schießstände
angelegt , die einzelnen Bahnen sind 200 bis 600 Meter lang ,
doch werden Vorkehrungen getroffen , daß auch in Abständen von
100 und 150 Metern Scheiben aufgestellt werden können . Eine

besondere Sorgfalt wird den Schutzgräben für die Scheiben -
wärter zugewandt . Ter Gesammtflächenraum , den die neue

Anlage einiumint , ist kleiner , wie der der alten an Zahl nach

geringeren SchitKMlde , weil die neuen Stände mehr zusammen -
liegen .

Daß nach d « « » geblichen Verhandlungen zwischen Militär .

fiskus und Magistrat wegen Abtretung der Haide die letztere nun

wieder militärischen Zwecken dienstbar gemacht werden wurde ,

war ja vorauszusehen ; daß man aber von Neuem dort Schieß -

stände errichten würde , das hat füglich nicht erwartet werden
können . Die Hasenhaide ist an ihrem Nordrande umgeben von

Vergnügungslokaleu , von wo aus die Gegend hinter den Schieß -
ständen leicht erreichbar ist und häusig von Spaziergängern auf -
gesucht wird . Ist dies früher schon gefährlich gewesen , wegen
der abirrenden Geschosse , so wird es i » Zukunft noch gefährlicher
bei den Schießübungen mit den neuen Gewehren und der großen
Durchschlagskraft ihrer Geschosse .

Dicht an den neuen Schießständen und so recht mitten drin

liegt das Elisabelh - Kinder - Krankenhaus . Rund um dieses Krauken -

Haus herum hört man es nun den ganzen Tag knalle ».
Ob für den Militärsiskus eine gesetzliche Pflicht besteht , auf

alle diese Dinge Rücksicht zu nehmen , wissen wir nicht , glauben
es auch nicht ; aber auf die Dauer muß sich die Anlage von

e- chießständen in einer so unmittelbaren Nähe menschlicher Woh¬

nungen , Vergnügungslokale und Pflegestälten als unhaltbar er -

weisen und es ist sehr zu bedauern , daß die Militär -

behörden auf alle diese Momente so wenig Rücksicht genommen
haben . Mit den Geboten der militärischen Dienstpflicht hätte
eine solche Rücksicht doch wohl kaum im Widerspruch gestanden .

Wir lcseuiuder „ Post " : „ Ueber einen Akt sozialdemokratischer
Unduldsamkeit schreibt man uns : Gestern zwischen S und 6 Uhr
betrat ein Lehrer mit 8 Knaben in schwarzen Mäutelche » und

ebensolchen Hüten den Hof des Hauses Steglitzerstr . 81. Ein

milder , ganz reiner , dreistinimiger Gesang christlicher Lieder

öffnete schnell eine Anzahl Fenster , aus denen reichliche Spenden

geworfen wurden ; denn es war wahrhaft erquickend , einen

schönen melodischen Gesang zu hören , ganz abgesehen vom Text ,
der nieist nicht zu verstehen ist . Vom Hose des Nebenhauses 82

sind die Anwohner gewohnt , nur versttmuite , das Ohr be-

leidigende Orgeln zu hören . Kaum war ein kurzes Liedchen zu
Ende , da wurde das zweite durch widerliche Mißtöne einer

Trompete gestört , welche aus dein zweiten Stock des Nebenhauses
sich vernehmen ließ . Vom Hofe dieses Hauses wurden die

Sänger durch dasselbe Instrument verscheucht , nachdem ihnen

einige eingewickelte Holzftückchen und leere Papiere herunter -
geworfen worden waren . — Würde ein christlicher Gottesdienst
in einem sozialdemokratischen Gemeiudewese » wohl möglich sein i ("

Hiernach scheint man zu glauben , daß gerade Sozialdemo -
kraten besondere Liebhaber von verstimmten Orgeln seien , weil

sie das Geplärre der christlichen Kurrende , das übrigens geradezu
unausstehlich ist , nicht hören mögen . — Ob im sozialdemokratischen
Gemeinwesen ein christlicher Gottesdienst möglich ist , darüber

braucht sich dieser Schafskopf von Einsender heute den Kopf noch
nicht zu zerbrechen .

Schmargendorf . Auf welche� Art und Weise man Vor -

ständen von Arbeitervereinen mit Strafmandaten und Auflösung
ihrer Vereine droht , zeigt folgender Fall aus vorbenaiiulem Ort .
Der Vorstand des hiesigen Arbeiter - Bildungsvereins bekam unterm
4. August folgende Verfügung der zuständigeu Behörde :

Laut Anzeige vorn 14. Juni er . ist der Ziseleur
A. S . aus Schmargendorf als Mitglied in den Arbeiter -

Bildungsverein für Schmargendorf und Umgegend aufge -
Wommen . Da dieser Verein in seine » Ver >amuilungen
politische Angelegenheiten erörtert hat , so ist derselbe ge -
maß ß 3 des Vereuisgcsetzes vom 11. März 1830 als ein

politischer Verein anzusehen . Die Aufnahme des S. ,
welcher sich nach diesseitiger Feststellung »och im Lehrlings -
verhältniß befindet , ist sonach unstalthast und hat die Be -

strafung des gesammten Vorstandes gemäß Z 16 a. a. O.

erfolgen müssen . Als Vorsitzender des genannten Vereins
werden Sie hierdurch aufgefordert , sofort , jedenfalls aber
innerhalb acht Tagen die Ausschließung des S . ans
dem Verein herbeizuführen , widrigenfalls der Verein auf
Grund des § 8 des Vereinsgesetzcs geschlossen werden
wird .

Der Amtsvorsteher .
G ü n tz e l.

Hiergegen erhob der Vorstand Widerspruch , ebenso gegen die
mittlerweile angelangten vier Strafmandate k 15 M. , weil der

angeführte Grund nicht zutreffend und der Vorstand in keiner

Weise gegen den angezogenen § 8 des Vereinsgesetzes verstoßen
hatte , worauf von Seiten der Behörde folgende Antwort erfolgte :

Der Vorstand erhält hierdurch zur Nachricht , daß die

diesseitige Verfügung voin 4. August cr . betreffend Aus -

schließuug des Ziseleurs L. aus dcm Arbeiter - Bilduugs -
verein für Schmargendorf und Umgegend als auf
einem Jrrthum beruhend hierdurch zurück -
genommen wird , ebenso die gegen die Vorstandsmitglieder
und den p. p. S . gerichteten Strafmandate .

Der Amtkvorsteher .
G ü n tz e l.

Eines Kommentars bedarf nuserer Meinung nach diese Sache
nicht , aber — auch die Behörde kann sich irren .

Schmargendorf . Den Genossen , welche Schmargendorf
besuchen , zur Nachricht , daß wir nach wie vor hier nur ein

Lokal zu Versammlungen zur Verfügung haben , und zwar hat
dasselbe einen neuen Namen erhallen : P . Küble r ' s

„ Wirthshaus Schmargendorf " ( früher Friedrichs - Garten ) . Alle
anderen Lokale sind nicht zu berücksichtige ». Die Lokal -

Kommission .

Eine überraschende Eutderfnng ist dieser Tage dem Ber -
liuer Magistrat z » Theil geworden . Bekanntlich gehört der Kott -

buser Damm rechtsseitig zu Berlin , linksseitig aber der Gemeinde

Rixdorf , welche letztere jetzt die 5ianalisalion einführt und die

Hausbesitzer obiger Straße zu den Kosten mit herangezogen hat .
Einer der Eigenthümer weigrte sich jedoch entschieden , einen

Kostenbeitrng zu leisten und zwar deshalb , weil er bereits heim -

lich sei » Grundstück an den unter dem Kottbuser Damm liegen -
de » Berliner Kanal angeschlosien habe . Die Rixdorfer Gemeinde

theilte dies pflichtgemäß dem Berliner Magistrat mit , und dieser
ordnete nun für die Gegend am Kottbuser Damm eine Revision
der Kanalisationsanlagen an , welche das verblüffende Resultat

ergab , daß zahlreiche Grundeigenthümer Rixdorfs , deren Grund -

stücke am Kottbuser Damm gelegen sind , dieselben heimlich an die
Berliner Kanalisation angeschlossen haben . Die dadurch geschädigte
Stadt Berlin , welche natürlich niemals Kostendeiträge für den

Kanalisationsanschluß seitens dieser „ Nassauer " gesehen hat , ließ
dieselben sofort „ abschließen " » nd es werden nunmehr die Anschluß -
desrandanten nicht unerhebliche Summen für den bisherigen An -

schluß an Berlin zu zahlen haben .

Bei den mannigfaltiste » Geschäftsverbindungen zwischen
Verlin und Mecklenburg dürfte eine Bekanntmachung beachtens -
werth sein , welche das Nenstrelitzer Gericht soeben erlassen hat .
Nach dieser Bekanntmachung sind alle für den Monat

September angesetzte » Gerichtstermine aufgehoben worden . Vcr -

anlaßt ist diese Maßnahme durch de » vor einigen Tagen statt -

gehabten Brand im Neustrelitzer Nathhaus , bei dem man alle

Gerichtsakten schleunigst hatte ausräumen müssen . Die Akten ,
die zur Zeit in der Stadtkirche lagern , sind dabei derartig
in Unordnung gerathe », daß Wochen vergehen werden , ehe man
wieder an die Erledigung der lausenden Geschäste wird gehe »
können .

Erst kürzlich tvnrde in der Presse darauf lftlistewicsen ,
daß die stiefmütterliche Behandlung der Vororte Berltns seitens
der Post nun vorbei sei und ein von Berlin nach den Vororten
und umgekehrt abgesandter Brief je. längstens nach Verlaus von
drei Stunden in die Hände des Adressaten gelange . Hierob
in den Vororten eitel Freude . Und nun ? — Es scheint doch
Alles beim Alten zu bleiben . So wird uns aus Tempelhof ge
schrieben , daß eine in Berlin am 14. d. M. Abends in den Post >
lasten gesteckte Postkarte nach Tempelhof , am 15. Morgens in

Berlin richtig früh ( 5 —6 Vorm . ) abgestempelt ist , der Stempel

von Tempelhof aber „ 2 —3 N. " aufweist und die Karte auch

danach erst gegen 3 Uhr in die Hände des Adressaten gelangle .
Das sind aber » ach Adam Niese 9 Stunden , also — ebenso wies

früher gewesen ist .

Auf nnsere » Friedhöfen ist zwischen den wohlgepflcgten
Grabhügeln so manche wüste Stelle zu bemerken , an der sich »er -

welkte Kränze , dürres Laub , ausgejätetes Unkraut mit leeren

Blumentöpfen , Papier und dergl . mehr vermischt , zu kleinen Aw

höhen auslhürmen . Für das an Ordnung geivöhnte Auge sind
dergleichen Müllhaufen verletzend und sie stehen auch zu der

Weihe des Ortes in argem Mißklang . Die wenigen Kirchhofs -
arbeiter , denen zumeist weit ausgedehnte Bezirke zugetheilt sind,

können freilich nicht jeden Tag mit Harke und Besen die Wege

und Plätze von solchen häßlichen und überflüssigen Dinger

säubern , doch könnte die Verwaltung an geeigneten Punkten d- .

Friedhöfe sehr wohl größere Weidenkörbe aufstellen , dazu be-

stimmt , solche Ueberbleidsel zu sammeln , wie dies auf den großen
Dresdener Kirchhöfen lobenswerthe Sitte ist . Die eine neue

Liebesgabe an die Ruhestätte theurer Tobten bringende Hand
wüßte dann , wohin sie den verwelkten Kranz , den abgeblühten
Strauß , zu legen hätte , und würde ihn im allgemeinen
Interesse gewiß nicht an eine beliebige Stelle zur Seite werfen .

Was in Dresden möglich ist , sollte doch wohl in Berlin auch

ausführbar sein .

DaS Verbrenne « trockene » KrantS auf den Feldern in

der Umgebung Berlins wird gegenwärtig und vielfach gegen den

Wille » ber Eigenthümer von Unbefugten veranlaßt , die sich aus

diese Weise ein durchaus unerlaubtes Vergnügen bereiten , das

nur deswegen ungeahndet bleibt , weil es für eine Strafverfolgung
sich gewöhnlich um ein zu geringsügiges Objekt handelt . I »

welchem Umsange dieses Verbrennen aber gegenwärtig betrieben

wird , das konnte man am Sonntag Abend auf dem Tempelhoftr
Felde beobachten . Drei große Feuer , die auf der Britzer Ge-

markung angezündet waren , sandten ihren Qualm auf das freie

Feld , wo die sonst so angenehme frische Luft , in der Hunderte
von Menschen Erholung suchten , aus diese Weise gründlich ver -

dorben wurde .

Im Moabiter Kriminalgericht wird die Verhaftung eines

Mannes um deswillen viel besprochen , weil derselbe im Hause
selbst lange Jahre hindurch als Beamter lhätig war und weil

ihm wegen seines bodenlosen Leichtsinns das Geschick , welches ihn

setzt betroffen hat , längst prophezeit worden ist . Ter Gerichts -

sekretär Cch . hatte während seiner Amtsthätigkeit Jedermann
—

angepumpt , der mit ihm amtlich oder nichtamtlich in Berührung

kam , selbst seine Vorgesetzten und die Richter und Räche hatte er

nicht verschont . Als schließlich seine Entlassung auf disziplinar ! -

schein Wege in Aussicht stand , kam er derselben zuvor , indem er

sich wegen angeblicher Krankheit pensioniren ließ . Er Halle Glück ,

den » er fand bei der Pferdebahn eine Anstellung als Kalkulator ,

ivelche ihm ca . 5000 M. Gehalt eintrug . Doch auch hier kain

es wieder zur Entlassung . Kürzlich erhielt er von einem hiesigen

Geschäftsmanne den Auftrag , bei einem Kaufmann in Naugard
die summe von 3000 M. einzuziehen . Er nahm das Geld und

machte damit eine Vergnügungsreise . Der Auftraggeber erstattete
Anzeige , Sch . wurde zunächst vergeblich gesucht und als er nach

Erschöpfung seiner Mittel nach Berlin zurückkehrte , wurde er

wegen Fluchtverdachtes in Hast genommen .

Der Oberinspektor im Moabiter UntersnchungS -
gcfänguiß » Herr Matz , fand , als er von seiner Urlaubsreise

zurückkehrte , seine Entlassung vor . Die Gründe dafür sind noch

nicht bekannt geworden . Die dienstlichen Obliegenheiten des

Oberinspektors werden vorläufig durch Inspektor Seiler erledigt ,

welcher auch bereits als Nachfolger des Herrn Matz gilt .

Infolge seiner Gedächtuißschwäche ist der wegen Be -

trngs und Fälschung wiederholt bestrafte Schreiber Otto Hey -
mann auf neuen Schwindeleien ertappt worden . Heymann , der erst

19 Jahre zählt , hat unter den angenommenen Namen „Studiosus
von Wollgast " und „ Studiosus von Langsbrach " Zimmer
gemiethet und in hiesigen Kleidergeschäften aus Kredit Kleider

bestellt , die er hier nach seiner Wohnung schicken ließ . Auf diese

Weise sind mehrere Firmen geschädigt worden . Seinen Schliche »

kam man dadurch auf die Spur , da » er unter dem einen Name »

bei einem Schneider einen Anzug bestellte , den er sich nach seiner

Wohnung schicken ließ , dabei aber vergaß , daß er sich in dieser

Wohnung unter dem anderen Namen eingeführt hatte . Heymanu
ist verhastet worden .

Der HeirathSsckwindler , welcher sich bei einer Beamten -
ivittive in Charlollenburg als Bühnenmeister Franz Schmidt ein -

führte und die Genannte um 40 M. und zwei Ringe brachte ,

hat sein Geiverbe in großartigem Umfange betriebe », und es steht
nunmehr fest , daß er sein „ Gewerbe " nicht allein betrieben hat -

Einer ebenso heirathslustigen als energischen Wittive im Norde »

Berlins ist es zu danke » , daß die gemeingefährliche Gesellschaft
wohl schon jetzt hinter Schloß und Riegel sitzt . Diese legte vor

etwa zwei Monaten aus eine Annonze hin ihre Adresse im Post -
amt 37 in der Schwedterstraße nieder . Etwa acht Tage darauf ,

eines Sonntags Vormittags , erschien ein Mann bei ihr , welcher

sich für den in der Rummelsburgcrstraße in Friedrichsberg wohn -

hasten Maschinenmeister Müller von der Oltbahn ausgab und

hinzufügte , daß er die Strecke zwischen Berlin und Müncheberg
befahre . Er erklärte , daß er für einen intimen Freund , welcher

durch seinen Beruf gebunden und der Inspektor der Korrektions -
anslalt in Straußberg Franz v. d. Flemming sei , werbe . Frau S.

sprach den Wunsch aus , ihren Zukünsiigeu persönlich kennen zu lernen ,

worauf »ach drei Tagen „ Müller " wiederkam mit der Nachricht ,
sie solle Flemming in Stranßberg ans der Ferne sehen , da dessen

Wirthschasterin , welche an eine Heirath mit ihm glaube und sehr

eifersüchtig sei , es sonst erfahren und einen Auftritt herbeiführen
werde . Gleichzeitig erbat der Werber von Frau S. die Summe

von 200 M. , welche der Inspektor sich von der Wirthschasterin
geliehen habe , um diese demnächst entfernen zu können ; dann

könne die Heirath in vier Wochen stattfindeu . Bei dieser Ge -

legenhcit händigte Müller der S . auch zwei Bildnisse , die erste

Frau und das Töchterchen Flemming ' s darstellend , aus , sowie
auch einen Ring als Angebinde und zum Beweise dessen , daß Fl-
es aufrichtig meine . Frau S. machte das Darlehen von der Ge-

nehinigung des Vormundes ihrer Kinder abhängig , worauf ein

mit Fr . v. d. Fl . unterzeichneter Brief bei ihr einging , nach

welchem der Inspektor das Opfer nur dann annehme » werde ,

wenn Niemand etwas , auch der Vormund nicht , erführe . H> �-
nach ruhte die Angelegenheit , bis nach acht Tagen Frau S- a »

Mütter schrieb , ihren Brief aber als unbestellbar zurückerhielt.
Nun wandte sie sich in einem eingesehriebenen Brief an ve »

Inspektor in Straußbcrg , hat aber weder den Brief zurück , noch

auch Antivort erhalten . — Inzwischen hatte Frau S . auf Grund
einer andern Heirathsannonce einen Brief im Postamt 16 nieder -

gelegt , worauf ein mit Bernhard Reimann unterzeichnetes
Schreiben bei ihr einlief , in welchem sie um ihre Adresse ersuch'
wurde . Sie erhielt die Antivort auf einer Postkarte , daß der

Betreffende in der nächsten Woche sie aussuchen werde . Da aber

Niemand erschien , suchte sie in dem Stralauer Platz 4 belege»�
Grundstück , welches als Wohnung des Neimaim bezeich»�
worden war , nach diesem,� ohne ihn zu finden . Als sie zien' l ' �
entmuthigt aus die Straße zurückkehrte , begegnete ihr zufäulg
ein Briefträger , den sie nach Reimann befragte . Unwirsch r »' -

gegnete ihr dieser , daß täglich eine Unzahl Briefe an Reim « » »
einlaufe , welche aber nach einem Hause der Stralauerstraße 0e'

schickt werden müßten ( Stralauerstr . 18/19 , 4 Treppen links 3s*
Scheibner ) . Frau S . eilte nun dorthin und erfuhr , daß nach

ihr gewordenen Beschreibung der Inhaber dieser Woh »»" *!
derjenige war , welcher mit ihr als Maschinenmeister
Müller unterhandelt hatte . Gleichzeitig sollte ihr
eine zweite Ueberraschung werden . Sie bemerkte in dems « » �
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$QUfe einen Mann , welcher sich ihr im ?lpril d. I . unter der
Bezeichnung eines Rendanten der Ostbahn Bruno Sloscnfeld ge -
nähert und bis Mitte Juni mit ihr verlobt gewesen war . Tiefen
harte sie gleichfalls durch die Zeitung kennen gelernt , aber nie »
Wals die Wohnung erfahren , da auch diesmal daZ Märchen mit
der eifersüchtigen Wirthschafterin vorgespiegelt wurde . „ Rosen -
leid " halte ihr fortgesetzt die vemnächslige eheliche Verbindung
inge >agt , nur _ müsse er erst von einer kleinen Krankheit völlig
Sesundeu . Während dieser Zeit hatte er der vertrauensseligen
Frau einen mit einen , echten Türkis und echten Perlen besetzten
aung als Maaß für die anzufertigenden Verlobungsringe abge -
schwindelt und war seitdem verschwunden . Dies ist der Mecha -
»nker Steffen , welcher mit seinem Komplizen auf eine », Flur
wohnte und eine aus Frau und fünf Kindern bestehende Familie
besitzt . — Bei den ganzen Schwindeleien spielen die Ringe eine
wichtige Rolle , indem ein hier erschwindelter dort als Zeichen
des Verlöbnisses verabreicht wurde . So rührt der an Frau S.
Legebene Ring , ein Simili - Diamant , von der Beamtenwittwe in
�harlottenburg her .

Heber eine Vlutthat , die in einer der letzten Nächte ein
Wilddieb verübt hat , befindet sich die ganze Umgebung von
Kloster Lehnin in Aufregung . Seit zehn Wochen wird ein in
T- ehnu , wohnhafter Mann Namens Höpfner wegen mehrfachen
schweren Diebstahls , Wilddieberei und Bedrohung mit eine »,
verbrechen steckbrieflich verfolgt . Es gelang aber nicht , dem ge-
sahrlichen Menschen beizukommen , da er nur selten seine Wvh -
Nung aufsucht und sich meist in den umliegenden Wäldern ver -
borgen hält . Die Orts - Polizeibehörde hatte nun erfahren , daß
Hopfuer in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag voriger Woche
seine Behausung aufgesucht hatte und wollte ,hn deshalb verhasten
lassen . Der Amtsdiener von Lehnin begab sich deshalb gegen
Miller , . acht nach derWohuung de - Verbrechers . Er halte sichzuseiner
Unter iützung einen Einwohiier mitgenommen . und glaubte , mit
dessen Hilse würde ihm die Verhaftung gelingen . Höpfner
empfing aber die beiden Männer mit einem geladenen Gewehr
" » ' Anschlage , und ehe sich der Amtsdiener in Sicherheit bringen
lonntr , sank er , von zwei Schüssen , einer Schrot - und einer
Postenladung , getroffen zu Boden . Sein Begleiter wollte darauf
lei » Heil in schleunigster Flucht suchen , leistete aber aus die dringende
Bitte trs Cchwerrerwnndeten demselben Hilse und brachte ihn
wit Mühe aus dem Bereiche des gefährlichen Menschen . In -
wischen waren durch die Schüsse die in der Nähe wohnenden
lcute munter geworden . Ter ' Arbeiter Galle war dem Thatorle

»»geeilt , wurde aber von Höpfner sofort mit zwei Schüssen empfangen
und niedergestreckt . Ais Galle hieraus einige Schn>crzci,Sla »te hören
lieh , trat der Unmensch auf ihn zu , hielt ihm das Gewehr dicht
vor die Brust und gab mit den Worte » : „ Na , denn noch ' mal /
noch zwei Schliffe auf Galle ab . Inzwischen ,varcn noch mehrere
Einwohner herbeigeeilt , es wagte aber Niemand , sich den , Höpfner
»u näher » , da er Jede » , der dies unternehme » würde , niederzu »
schießen drohte . Der schwer verwundete Galle wurde durch seine
Frau und seinen Sohn aus der Feuerlinie geschleppt , während
Höpfner gleich darauf das Weile suchte und iin Walde ver -
schirand . Ter Aintsdiener war inzivischen zu de », Dr . Weber
gebracht , welcher nach Entfernung einiger Schrolkörner ihn , einen
Verband anlegte . Sein Zustand läßt gegenwärtig für sein Leben
nichts fürchte ». Herr Dr . Weber eilt « darauf auch zu Galle , den
er besinnungslos autras und dem er einen Nothverband anlegte .
Sin , Freitag früh wurde derselbe nach dem städtischen Kranken -
hau « in Potsdam gebracht , verstarb dort aber bereits eine halbe
Ctund « nach der Äil , lieferung . Wie wir hören . hat man jetst
Militär aufgeboten , um den Mörder , der sich in de » umliegenden
Wäldern verborgen hält , auszusuchen .

Der allgemeine Arbcitcrinneu . Verein Berlins und
llmgegcnd selert « an » 12. September fein drittes Stistuugsfest
und gestaltete sich dies in echter rechter Weise als Arbcitersest .
Die gefüllten Räume waren in geschmackvoller Weise in rothen
Farben dekorirt , die Gesangvereine „ Lyra " und „Wiederhall "
trugen durch die gelungenen Leistungen viel zur Feier bei , wie
inw. ganze Arrangement nichts zu wünschen übrig ließ . Nach der
Festrede des Genosse » Sparseld , welche großen Beifall fand , über -
gab Frau Prochnow in einfachen zum Herzen sprechenden Worten
unter großem Jubel dem Verein das Banner und nach den brau -
senden Klängen der Marseillaise trat der Tanz in sei » Recht und
hielt unter abwechselnden Vorträgen die Theilnehmer bis in die
frühe Morgenstunde beisammen .

An die Schlosser « nd Mnschinenban - Zlrbeiter Berlins !
Tie Liqmdalions - Kominissivn des FachvereinS für Schlosser und
Maschinenbau - Arbeiter Berlins und Umgegend hat die ihr über -
tragenen ' Arbeiten beendet und bringt folgenden Bericht zur
Kemitniß der flollegei , :

Einnahme . Bestand vom 1. Quartal Iggl 74,90 M.
Für 74 Monat Beiträge 22,20 . Für rückständig gewesene Billet -
Gelder 42 , tO. . Freiwillige Beitrage durch Petzold 10,2ö . Für
Bibliothek - und Arbeitsuachweis - Spiiide » 1I,S0 . Bibliothekgetver
0,80 . Von der Lohnkommisston der Schlosser 25,54 . Abgehobene
« pargelder ( Zinsen ) 8,75 . Summa 196,04 M.

Ausgabe . ' Auslagen zu », Stiftungsfest 1891 102,10 M.
Reise - Unterstützung ( April ) 16, —. Inserate „ Berliner Volks -
Tribüne " 6,90 . Inserate „ Vorwärts " 48,60 . Auslagen der
Liquidations - Kommission 4,85 . Den , Verband aller in der
Meiall - Jnduslrie beschäsiigten Zlrbeiter Berlins überwiesen 21,09 .
Eumma 196,04 M.

An Inventar wurden dem Verband überwiesen : die Bibliothek
»» 70 Bänden , 5 Steinpcl , 4 Stempelkasten , 2 Fragekaslcn , zwei
Glocken, 1 Büchcrkosscr , 1 ProlvkoUmappc , 1 Wasjcrkaraffe und
»st Protokolle des Mctallarbeiter - KongresscS zu Weimar . Nach -
venannte Kollege, , baden aus der Bibliothek des Vereins Bücher
Entnommen , und ist deren Einziehung nicht möglich gewesen :
l . Biktor Borowitsch ( Internationale Bibliothek , Bd . 5) .
«• H. Grätz ( Handbuch für Klempner nebst Atlai ) , 8. Karl
Gelbert ( Arbeilerschutz . Gesetz ) , 4. K. Lindncr (Lessing ' s Werke ) .
Tie Kommission ersucht alle Diejenigen , welchen vorgenannte
Bücher zu Gesicht kommen , dieselben anzuhalten , und deren Slb -
ieferung an den Verband zu bewirken . Die Kommission erklärt

»ch hiermit für ausgelöst , und sind sämmtliche noch ausstehende
Forderungen an den Verband aller in der Metallindustrie be-
lchästigten Slrbeiter Berlins und Umgegend überwiesen worden .

Die LiquidationS - Kommission .
I . A. : Carl Unverfärth . Naunynstr . 23.

„ Polizeibericht . MS am 15. d. M. MorgenS der Arbeiter
L? pke damit beschäftigt war , von einem vor de », Grundstücke
ssölhenerftr . 69 haltenden Wagen mittelst TragkorbeS zerkleinertes
V° lz nach dem im 6. Stockwerk befindlichen Boden zu tragen ,
Mrzt « « die Trepp « hinab und erlitt außer anscheinend schweren
"deren , auch bedeutende äußere Verletzungen an , rechten Ohr

» nd an der Stirn , so daß er , nachdem ihm ,n der Sanitätswache
" der Echönebergerstraße ein Nothverband angelegt worden
" " r , mittelst Krankenwagens »ach der Charitee gebracht
J5°rden mußte . — BormittagZ machte ein Dienstmädchen in der

�vhnung seiner Herrschaft , in der Alten Jakobstraße ,
3 Versuch , sich mittelst verdünnter Schwefelsäure zu

Nisten , wurde aber » och lebend „ ach der Charitee
«bracht . — Als zu derselben Zeit die vierjährige Selma Müller

den , Bürgersieige vor dem Neubau Prinzen - Allee 14 vorüber -
Ja wurde vom Winde ein Thcil des Bauzauns ausgehoben und

- ' »geworfen . Das Kind wurde von demselben getroffen und er -
hierbei einen Bruch des rechten Unlerschentels . Es wurde

Sa? bent Lazarus - Kranke, , Hause gebracht . — Mittags wurde in ,

� " dwehrkanal , am Steinplatz Plan - User 1, die Leiche eines

angeschwemmt und nach dem Leichenschauhause geschafft .
tj Bor den , Hause Neue Roßstr . 7 glitt Nachmittags ein Buch -
b,"0sJ-Gehiffe aus , fiel zur Erde und erlitt hierbei einen Bruch
�Kniescheibe . Er wurde nach der Königl . Klinik gebracht . —

Ib . und 16. d. M. sanden zwei unbedeutende Feuer statt .

© et * Itfj f mt S .
Ein Schwindler nicht gewöhnlicher Art hatte sich heute

vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I . zu verantworten .
Der Buchbinder Eugen Siedeberg , welcher vor einigen
Monaten in mehreren größeren Lokalen Berlins als Degen -
schlucker , Magnetiseur , Feuerfresser u. s. ,v . auftrat , wurde aus
der Untersuchungshaft vorgeführt . Derselbe hatte einem Schlaf -
kollegen , in der auf der Mulackstraße gelegene » Herberge eine
silberne Uhr gestohlen , dieselbe versetzt , und den Pfandschein an
einige Arbeiter unter der Vorspiegelung verkaust , daß er sozial -
demokratischer Agitator gewesen , und infolge dessen gemaßregelt
worden sei . Die betreffenden Arbeiter fanden jedoch heraus , daß
der „ Agitator " ein Schwindler ist ; denn derselbe hatte
die Frechheit , unter Angabe der Namen bekannter Ber -
liner Redakteure und Berichterstatter allerlei Schwindeleien
zu verüben . Er wurde dabei ertappt und verhaftet . Bei dem
Vorverhör spielte der geriebene Kunde den „ wilden Mann " .
Bei der Gerichtsverhandlung beschwor er hoch und theuer un >
schuldig zu sein . Jedoch war das Beweismaterial so belastend
für den Angeklagten , daß derselbe zu 6 Wochen Gefänguip ver -
urtheilt wurde .

Von einem ncne » Versuche zur Ausdehnung des

UufngSparagraPhe » erhielt man durch eine gestern vor dem

Schöffengericht stattgefnndene Verhandlung Kenntniß . Der

Schankwirth Karl Martwig zu Mariendorf erhielt seitens des
Amtsvorstehers eine Strafverfügung wegen groben Unfugs in

Höhe von 10 M. , weil er in seinem Lokale au , 61 . Mai Abends
zwischen 10 » nd 11 Uhr ruhestörenden Lärm geduldet , auch
der Weisung des dortige » Amtsdieners , seine » Gästen das Lärmen

zu verbiete », keine Folge gegeben habe . Hiergegen erhob er
Widerspruch . Im gerichtlichen Termine , z » welchem der Amts -
diener , sowie der dortige Gendarm geladen waren , beantragte
Rechtsainvalt Leop . Meyer »ach der Vernehmung des Angeklagten ,
von einer Beweiserhebung Abstand zu nehmen , da selbst bei
Nichtigkeit der behaupteten Thatsachen der Angeklagte doch frei -
zusprechen sei . Der bekannte Unfugsparagraph bedrohe nur den -
jenigen mit Strafe , welcher selbst ruheslörendci , Lärm verübt ,
keineswegs aber denjenigen , welcher ihn blas duldet . Die
Polizei könne gegen Schankwirthe , welche in ihrem Lokale Lärm
dulden , andere Maßregeln ergreifen , sie sei aber nicht befugt ,
eine Strafbestiminiing aus Fälle auszudehnen , für welche sie nicht
gegeben ist . Das Schöffengericht beschloß denn auch im Anschluß
an diese Ausführungen , von der Beweisaufnahme Abstand zu
nehmen und erkannte aus Freisprechung des Angeklagte ».

Wegen Doppelehe hatte sich gestern der Komtoirdiener
Steinmetz und die ihm vor zwei Jahren auf dem Standes -
amte angetraute Ehefrau Bertha vor der dritten Strafkammer
des Landgerichts I zu vcrantivorten . Der Angeklagte hat in
Ehesachen offenbar kein Glück . Am 9. Juli 1876 hatte er mit
einer gewisse, » Luise P r e u ß geb . Krüger einen Ehebund ge-
schloffen , welcher aber überraschend schnell in Stücke ging . Ter
Flittertage waren ihm nur drei beschiedeu , dam , war seine junge
Ehefrau bei Nacht und Nebel durchgebrannt , war über das große
Wasser gegange » und hatte ihn seineu » weiteren Schicksal über -
lassen . Er trug dasselbe mit Würde und Anstand und hatte in
14 Jahren des weiier ihm blühenden Junggesellenthums die
Ungetreue so vollständig vergessen , daß er sich ihrer auch gar nicht
mehr erinnerte , als er vor zwei Jahren mit seiner jetzigen Frau
auss Standesamt ging und sich dort als gänzlich unverehelichter
Heirathskandidat anineldete . Das arbeitsame » nd bescheidene
Paar hätte auch alle Auwartschaft auf künftige Glückseligkeit ge-
habt , wem , nicht nach anderthalb Jahren die Existenz einer erste »
Ehefrau des Angeklagte » ruchbar geworden und der letztere nicht
wegen Toppelehe verhaftet worden wäre . Der Staatsanwalt

legte nicht dlos ihm ein böswilliges Verschweigen seiner ersten
Ehe zur Last , sondern beschuldigte auch seine Frau , daß sie von
den wirklichen Thatsachen Kenntniß gehabt und trotzdem den Zln -

geklagte, , geheirathet habe . Letztere Ansicht erwies sich als nicht
stichhaltig . Der Angeklagte aber versicherte , daß er der Ansicht
gewesen , seine erste Frau sei längst verstorben . Zu seine », Un -
glück lag » un aber ein von seiner Frau herrührender Brief ans
Batavia vor , auL welche », ersichtlich war , daß es derselben nicht
nur sehr wohl ergeht , sonder » daß sie selbst auch schon längst
eine andere Ehe wieder eingegangen ist . Daß sie in Batavia

dafür bestrast werden wird , ,st nicht anzunehmen . Der von ihr
schmählich verlassene dreitägige Ehegatte aber hatte nach beut -

schem Gesetze eine harte Strafe verwirkt . Ter Gerichtshof ver -
urtheilte ihn zu s c ch s M o » a t e >, G e f ä » g „ , ß unter An¬

rechnung von 2 Monaten aus die Untersuchungshaft . Seine jetzige
Ehefrau wurde freigesprochen .

„ Der polnische Martin " , wie der „ Arbeiter " Martin
G i r s ch e ,v s k i in seinen Kreise » heißt , wurde gestern der
89. Abthlg . des Schöffengerichts vorgeführt , um sich wegen schwerer
Körperverletzung in zwei Fällen zu verantworten . Der Angeklagte
zeigte sich als «i » äußerst gefährlicher Mensch . Unumwunden

gestand er ein , daß er drei Jahre hindurch zwei unter Sitten -
kontrolle stehenden Frauen „Beschützerdienstc " geleistet hatte . Er

Soll
beide auf das Empörcndsle mißhandelt haben . Durch die

Beweisaufnahme wurde seslgestcllt , daß Girschcwski in einer

Apriluacht einen seiner „Schützlinge " , die verehelichte Milte ,

durch Fauslschläge zu Bode » gestreckt und mit Füßen getreten

hatte , ungefähr zur selben Zeit hatte er die nnverehelichtc

Schivartzkopf , die sich gegen ihn aufzulehnen wagte , mittelst eines

Schirmes gezüchtigt . Dlt Witte wurde bald darauf als Leiche
aus dem Landwchrkanal gezogen , worauf „ der polnische Marti » "

i » den Verdacht gericth , sie ertränkt zu haben . Da die an -

gestellten Ermittelungen keinerlei Bestätigung dieses Gerüchts er -

geben Huben , so ist es dicserhalb zu einer ' Anklage nicht ge-
kommen . Ter Gerichtshof »ernrthcilte den Angeklagten wegen
der beiden Körperverletzungen zu inkgcsammt rier Mviniteu

Gefängniß .

Die Geschäftsprinzipien dcS HeirathSvcrmittlerö Her -
man » Ferdinand Max Gumbert wurde » gestern vor der

89 . Abtheilung des Schöstengerichts einer eingehenden Erörterung

unterzogen . Ter Genannte hatte wegen Betrugs auf der Anklage -
dank zu erscheinen . Aus der Vernehmung des Angeklagtcu ging

folgendes hervor : Gombert ist Herausgeber des „General - Slnzeigers " ,
eines BlatlcS , welches dazu dienen soll , Heirathslustigei , beiderlei

Geschlechts die Wege zu ebnen und die Verbindungen anzubahnen .

Durch häusiges Jnserirei , in Provinzblätter » wird das

Publikum auf das Institut ansmerksain gemacht . Wenn

sich auf eine solch « Annonce hin ein Hcirathslustiger
ineldet , so erhält er zunächst gegen fünf Mark Nach -

nähme einen Prospekt zugeschickt und gleichzeitig ein mit

Amoretten reichlich verziertes Stück Papier von der Form
eines Wechsels , das der Angeklagte als einen „ Garantie - und

Verpflichtuugsschein " bezeichnet . Das Institut verpflichtet sich

darin , dem Reflcktanteu am folgenden Tage die „ Damenliste " ,
ca . 500 weibliche Personen , ans allen Gegenden Deutschlands

enthaltend , gegen nochmalige Nachnahme von 20 M. zu
schicken , wobei aber die bereits für den Prospekt gezahlten 5 M. in

Abzug gebracht werden können . Die Schlußbemerlniig des Garantie -

scheines lauten dahin , daß der Abonnent keinerlei Nachzahlungen zu

leisten habe , jedoch setze die Direktion voraus , daß sie im Falle des

Zustandekommens einer Heirath durch den Gencral - Anzeiger mit

einem Extra - Honorar bedacht , verde » werde . Der Inspektor A.

im Posen ' schen wandte sich auch an das Institut , welches unter

dem Namen einer „Auguste Gombert " , einer Verwandten des

Angeklagten , geführt wird . Bei ihm wurde von der eben be-

schriebe »? » Methode abgewichen . er erhielt sofort einen Nach -

nahmebrief über 15 M. , dessen Annahme er verweigerte . Dann

erhielt er ein Schreiben , worin ihm die „ Damenliste "

versprochen wurde , wenn er eine Nachnahme von 5 M.

dafür zahlen wollte . A. war damit einverstanden , der Bries

kam . Derselbe enthielt aber nicht eine einzige Adresse
einer heirathslustigen Dame , sondern nur den Prospekt . A. hielt
sich für betrogen , er erstattete Anzeige und dann erst erhielt er

ohne Nachzahlung die Damenlifte zugeschickt . Der Angeschuldigte
behauptete , daß seitens des Inspektors ein Jrrthum vorliege .
Derselbe habe schon früher mit dem Institut in Verbindung ge -
standen . Zu Neujahr habe der ' Angeklagte allen alten Kunden

angezeigt , daß sie vorzugsweise die Damenliste für 5 M. beziehen
könnten und dieses Schreiben müsse der Zeuge noch für maßgebend

gehalten haben , als er nach Monaten sich meldete . Im Institut
habe man geglaubt , daß es sich um einen völlig neuen Kunden

handele und deshalb seien zunächst 5 M. auf den Prospekt allein

nachgenommen worden . Da aus der Aussage des kommissarisch
vernommenen Zeugen ein klares Bild von dem Sachverhalte
nicht zu gewinnen war , so beschloß der Gerichtshof auf den An -

trag des Vertheidigers , Rechtsa walts Fränkel , den Zeugen noch
einmal eingehend vernehmen zu lassen . Die Verhandlung mußte
deshalb vertagt werden .

DaS Familienleben des Fabrikarbeiters . Bekanntlich
sind die Eltern für den regelmäßigen Schulbesuch ihrer Kinder

verantivortlich . In Bezug hierauf wird folgender Fall nicht
ohne Interesse sein . Ein Fabrikarbeiter stand in Nürnberg vor

Gericht , weil er seinen Knaben zum Schulbesuche nicht angehalten
habe . Der Mann machte geltend , daß er von früh bis spät in
der Fabrik zu arbeiten habe , um seine Familie zu ernähren ;
unter solchen Umständen könne man ihn doch nicht für den

Schulbesuch seines Knaben verantwortlich machen . Es erfolgte

auch in der That die Freisprechung .

Sozinle LteberNlslk .
Au die Väckerci - und Konditorei - Arbeiter alle »

zivilisirtcn Länder ! Nachdem in Wien im Dezember 1890

ein österreichisch - ungarischer Bäckertag stattgefunden hat , auf

welchem die Bäckerei - Arbeiter Oesterreich - Ungarns den Grund -

stein zur Errichtung einer über das ganze Reich sich erstreckenden

Organisation der Bäckerei - Arbeiter legten , tagte im Juni 1891

der deutsche Bäcker - ,c . Kongreß in Altenburg , dem auch em

Vertreter Oesterreichs beiivohnte .
Auf diese », Kongreß wurde nun , in Anerkeninmg der Noch -

wendigkeit einer internationalen gewerkschaftlichen Organisation

beschlossen , für das nächste Jahr ( 1892 ) einen internatio -

nalen Kongreß der Bäckerei - Arbeiter allrr zunli -

sirten Länder einzuberufen .
Mit den Vorarbeiten hierzu wurde die Agttattonstommisfion

der Bäckerei - Arbeiter Deutschlands und das österreichisch - ungarische

Organisntionskomitee der Bückerei - Slrbeitcr betraut .

Werth « Genossen ! ES ist wohl nicht nothwendig . Euch die

Vortheile einer solchen Vereinigung zu erläutern . Unsere Zu -

stände in Stadt und Land sprechen deutlich genug fär den Werth

einer Organisation der Arbeiter unseres Berufs , so daß derselbe

jedem denkenden Arbeiter einleuchten muß .

Einzelne Städte haben in mannigfacher Weise die unwürdige »

Verhältnisse zu bessern versucht , aber es gelang ihnen nie in den ,

wünschensiverthen Maße , und die Schuld an diesem Mißgeschick

ist nur der mangelhaften Organisation zlizuschreiben . In leb -

haster Erinnerung aller ist ja noch der letztvcrflossene Streik der

Wiener Bäckerei - Arbeiter , ebenso der voriges Jahr stattgehabte
Streik der Bäckerei - Arbeiter in Berlin und andere » Städten , cnd -

lich der Streik der Pariser Kollegen . Diese Ausstünde hatten

sümmtlich kein günstiges Resultat . Jene Aufflackerung de - Geistes
der Unzufriedenheit auch in unserer Branche ist aber ein be -

redtcs Zeugniß dafür , daß die Bäckerei - Arbeiter bereit sind , that -

kräftig die Besserung ihrer Lage in die Hand zu nehmen .
Es bedarf nur einer Anfachung dieser schlummernden

Lohe und einer Regelung der Thätigkeit unserer Kollegen ,

damit das Ziel auch erreicht wird . Das kann

aber nur durch eine auf internationalem Wege an -

gebahnte Organisation geschehe »; nur so können wir deS Er¬

folges sicher sein , da uns sonst unsere Gegner mit Leichtigkeit im

Schach halten können . Sind wir vereint , dann werden wir alle

unsere Kräfte auf das Kampsobjekt konzentriren und — der Sieg
gehört uns !

Fachgenossen ! Wir ersuchen Euch deshalb , schon jetzt Euch
mit dieser Frage zu beschäftigen , und geben bekannt , daß wir uns

vorläufig darüber geeinigt haben , baß der Kongreß im Juli

( 1892 ) ,n Hamburg ( Deutschland ) stattfinden soll .
Die von uns ausgestellte vorläufige Tagesordnung ist

folgende :
l . Wahl des Bureau ? .
2. Situationsberichte ( über Lage und Orgainsation ) .
6. Agitation und Organisation :

u) Tie Nachtarbeit :
b) Die Sonntagsruhe ;
o) Der Achtstundentag und der 1. Mai ;
d) Streikangelegenheiien , Boykotts ;
e) Unterstützungswesen .

4. Arbeiterschuh - Gesetzgebung .
5, Die Fachpresse ( event . Gründung eines Zentralorgans ) .
6. Anträge und Allgemeines .

Die diesbezüglichen Zuschriften find zu richten an den Bor -

sitzenden der AgitutionSkommisston der Bäckerei - Arbeiter Dentsch -
lands , E. Krctschmcr , Hamburg , Bartelstr . 18, und den Redakteur
der „ Bäckcr - Zeitnng, " Organ der Bäckerei - Arbciterschaft Oester -

reich - UngarnS , Joses Tobola , Wien Fünshaus Sicubaugüvtel 44 .
Alle ' Arbciterblätter , namentlich die des Auslandes , werde »

um Abdruck gebeten .

Kopenhagen . Glasmacher ! Vorsicht ! Da schon
in letzterer Zeck vielfach geivarnt wurde , um den Zuzug » ach

Hellerup , Kastrup und Helsiugör fern zu halten , weil leicht Maß -

regelunge » daraus entstehen könntei , und auch schon entstanden
sind , so bitten wir nochmals jeden Kollege », nach diesen drei ge -
nannten Orte » den Zuzug streng fern zu halten . Wer von den

Kollegen gewillt ist , nach hier u», Arbeit anzufragen , wolle sich
nur an das Arbeitsnachweis - Bnreau : William Gtrikker , Jyllandsvei
Nr . 2, Kopenhagen , F. , wenden .

Der Vorstand
deS Fach Vereins der Glasmacher Dänemarks .

In Havre ist unter den Dock - und Speicher -
a r b e i t e r n ein Slretk ausgebrochen ; 1000 Mann legten die
Arbeit nieder , weil die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt
wurde .

Ans Ottawa ( Canada ) berichtet die Londoner „Allg . Korr . " ,
daß daselbst an , Montag 6500 in den H o l z s ä g e w er k e n

beschäftigte Arbeiter die Arbeit niederlegten und höhere Löhne
und kürzere Arbeitszeit verlangten . Im Frühjahr dieses Jahres
hatten die Besitzer der Holzsägewerke angeblich infolge geringerer
Nachfrage und niedrigerer Preise die Löhne ihrer Angestellte »
von 7Vs Dollars aus 7 Dollars die Woche herabgesetzt .

VcvkttmmUlugen .
Die Berliner Buchdrucker - Prinzipale versammelten sich

am Sonntag Vormittag in den Arminhallen , um über die von
den Gehilfen aufgestellten Forderungen zu berathen . Herr Büxen -
stein leitete die Versammlung und konstatirte , daß 88 Firmen
vertreten waren . Nach einer unerquicklichen Debatte über die
Zulassung der beiden Vertreter des Vorstanves des Vereins der
Berliner Buchdrucker und Schriftgießer , Ph . Schmitt und Ed .
Schubert , wurde schließlich denselben die Anwesenheit gestattet ,
doch berührte es seltsam , daß Herr Näter , der in den Allgemeinen



Biichdnicker - ÜZersammlimaen die vollste Redefreiheit in Anspruch
nimmt , die Ertheilung des Wortes an den Vorsitzenden des Ge -

Hilfenvereins bekämpfte ; trotzdem beschloß die Versammlung , dies
in das Ermessen des Leiters der Versammlung . Herrn Büxen -
stein , zu stellen . Hierauf wurde in die Tagesordnung einge -
treten . Herr Näter machte aus den Zweck der Versammlung
aufmerksam und erklärte , seine persönliche Stellung zu den An -

gttU U« r « i » Iguus stlbstäxdlger Kolporteur « Kcrütts . Serfarnrntung
am Freitag , Nachmittags 3 Uhr, bei Lenz, Alte Zakobstr . M.

. » « « in Serliner Portiers und Kerufogeuosse ». lSegründet isss ) .
Das diesiabrige Stiftungsfest des Vereins findet am Sonnabend , den is . Sept . ,
Abends « Uhr, in Schmiedel - s Feftsalen , Alte Jafobftr . z- , statt . Einlaßlarlen

für Mitglieder ss Pf. , für Gäste so Pf . bei de » Lorftandsmitgliedern .
Arbeiter und Arbeiterinnen i » der KInmen . , »>d Fedrrbranche .

wrobe öffentliche Versainnilung am Freitag , den is . September , Abends

«£ Nhr , in Detgmüller ' s Saloii , Alt - Ialobilraße «Sa. Vortrag des

>. n u ; - - U <• . c . . . . . .Hi' rrn Stabernar : über : „ Das V- rhallen der zäbüläiiten L- genüber decSrün -
tragen der Gehllfenfchast noch mcht kundgeben zu wollen , um 5u>ia unserer Organisation " . n- rden Meinungsaustausch der Anwesenden nicht zu beeinflussen . herein der Zchod- U. ur, ���" - r�B�chstr tl ?'
Die Debatte erstreckte sich über die von den Gehilfen aufgestellten H- ut - , Donnerstag , den i -. September .
drei Hauptforderungen : Verkürzung der Arbeitszeit , Erhöhung Nb- nds Uhr, in den Königsläbttsche » Bierhag - », arofi - Frantt�
der Grnndposition und Erhöhung des Lokalzuschlages . Die OefientliS >er Bortrag des Herrn Hermann Sanitz über . „Gefurch

meisten Redner , namentlich die Herren Büxenstein und Bernstein , tranrheit-n". ,� h- ute . Tonnerstag . den l7. Sept . .
erkannten die Forderung der Verkürzung der Arbeitszeit für eine F�ung bei Schröd - r , Wieienstr . so. Gäste loilltoinmen .
berechtigte an und infolgedessen auch die entsprechende Erhöhung x. f . . si . kutirkwb ». � Don�rst�g .

Nach -
Bier -deS Tausendpreises , trotzdem wurde die in dem Zirkular auf - mMa « « � Wabrh - Vt " " ' Ma>russt - raB- ' ' si / - . v- ' t "»- " in Rirdorf .

gestellte falsche Berechnung wieder vorgebracht , daß die verlangtest Kues- be- l - und
Illproz . Erhöhung des Grundpreises auch aus das gewisse Geld An -
Wendung finde , und wurde dies vom Vorsitzenden , Herrn
Büxenstein , wie auch von einigen anderen Rednern richtiggestellt .
Im Allgemeine » war die Ansicht vorherrschend , daß man den
Gehilfen entgegenkommen müsse , um den Frieden im Gewerbe zu
erhalten ; indeß konnte man sich nicht dazu aufschwingen , diesen
beiden Forderungen der Gehilsen , trotz der anerkannten Berech -
tigung , voll und ganz zuzustimmen . � Wie die Verkürzung der
Arbeitszeit den Kardinalpunkt der
( Herr PH. Schmitt gab dem dadurch
klärung abgab , daß , wenn die Verkürzung der Arbeitszeit abge

Gtle »nesebctt - und Hcruionnftrasts . Restaurant Veyler . Gäste will -
lomme ». —„ Neue Zeit - - , Uhr , Voyenflr . «o. Gäste haben Zutritt . —

„ Süd - Ost " , Uhr bei Tolksdorf , Görligerstr . SS. Gäste , durch Mitglieder
eingeführt , haben Zutritt . — Lese- und Dislutirtlub . F e st e r Will e",
Abends Sfj Uhr, bei Schulz , Gartcnstr . 70. Gäste durch Mttgtteder eingeführt
haben Zutritt . — Lese- und Dislutirtlub „ M a i w u ch S" , Cbarloltenburg .
Jeden Donnerstag von Uhr Abends ab bei Wenzel , Englische Slraste 23.

Damen und Herren tonnen als Gäste eingeführt werden .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend . Donnerstag . UebunqS -

stunde Abends 9 Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . Männerchor „ S t.

Urban " , Annenftraße s, bei Protz . — Gesangverein „ Unverzagt " ,
. . . . . - - - - - - - - - -- » - - -- - -- - - -- - «lumen -

-", BreS -

_ _ _ _ _ __ _ _—, . . . _ _ _ _. . . . . _ „ . tnaSlufl " , Flottwell -
straste 5. bei Bartcl . — Gesangverein „ B re tz e lsch l ust ", Annenstr . ls .
bei Kestner . — Arbeiter - Gesangverein „ Weiße Rose " , Reinickendorf .

lehnt würde , die übrigen Verhandlungen der Tarifkomm ' ission für R-Nd?ntttrVlol . be ? ��sV—w- ? angv - reln " ,M org - nroth i ". Rummels -
die Gehilfen keinen Werth haben ) , so ist es für die Prinzipale der bürg , Go- th - str . o, bei Henk«. - G- s - ngv - r - in „ D- rsg locklein . Wlim- r�
Lokalzuschlag . Nach langer Debatte hierüber wurde ein Antrag an - Rlimann - Besangveretn „ S i . u g i - t "t " lHutmstch - r) .
genommen , die Erhöhung des Lokalzuschlages abzulehnen und den Panpel - All - e - G- langv - retn „ gulunft r " . St - gli «. Restaurant
Prinzipalverlreter zu beaustragen , dahin zu wirken , daß die großen Hiid - braud . - Gesangverein a r mo n t e" ,

�
Tempelhos , Dorfstr . i vn

Druckstädte ( Berlin . Leipzig , Hamburg . Stuttgart ) den gleichen ZÄ? / „ �An�Ä - ? l ch«�b i°a"u". »o�buse ?Dam>n»-, btt Jal °b. - Sänger -
Lokalzuschlag erhalten . Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen , » or «- r D ° v f' e r B e r l i n s , Gipsstr . s. b- t Porteck . - Gesangverein „ Blau «
die Giltiakeit des Tarifs statt auf zwei Jahre , künftig auf fünf schleife " , �Pankow , Schönholierstr . r«. " Nenner . '
Jahre festzulegen , um eine größere Stabilität im Gewerbe herbei - Nieder - Schonhausen . Ltndenltr . s . ,. p. . . b — ,.

zuführen . In Betreff der Verkürzung der Arbeitszeit und Er - S« l ° . « — "

höhung des Grundpreises lagen drei Anträge vor : I . die Ver -
kürzung der Arbeitszeit rits abzulehnen , 2. die Arbeitszeit auf
S Stunden exkl . Pausen festzusetzen und eine Erhöhung des Grund -
Preises um 5 pCl . eintreten zu lassen , 3. eine Erhöhung um S pCt .
im Allgemeinen zu bewillige ». Bei der Abstimmung erhielt der
t . Antrag 43 Stimmen , der 2. Antrag 44 Stimmen , der 3. Antrag
wurde zurückgezogen . Herr Näter bedauerte dieses Resultat der

Abstimmung und meinte , daß ihm dadurch freie Hand gelassen
sei s er werde sich denn nach der vorherrschenden Ansicht der
Prinzipalverlreter in der Tarifkommission für das Eine oder
Andere erklären . — In der Debatte war von einem Redner an -
geregt , ob es nicht zweckmäßig sei , einen alle Berliner Prinzipale
r - »fassenden Verein zu gründen , um die Interessen derselben
besser als bisher wahrzunehmen , da die jetzige Zerfahrenheit
unter den Prinzipalen nur den Gehilfen zu Gute käme . Diese
Anregung fand Zustimmung und wurde die Gründung des Ver -
eins beschlossen mit dem ausgesprochenen Zwecke : Hebung des
Gewerbes , Regelung des Lehrlingswcsens , Bekämpfung der un

. . Donnerstag « —u Uhr , Fischerstraße Nr. « ,
bei Stockfisch . Landsleute sind ivilllommen . — Gesangvereln „ Edel¬
weiß " , Melchiorstraße 16, bei Stehmann . — Gesangverein „ Bora t ",
Admiralstr . s«, bei Bülow . — „ Seeger ' scher Gesangverein " ,
Blume » str. <6, bei Weick. — Gesangverein „ FreundeStreu e". Gemischter
Chor , Jüdenslr . SS. — Gesangvereln „ Freiheitsgru b" , Kastanien - Allee SS,
im ZulunstSslaat . — Gesangverein „ Fidel ttas " , Elisabethstraße i«,
bei Gansei . — Gesangverein „ Maiglöckchen 2", S. - O. , Martannenstr . is ,
bei Süllmann . — Gesangverein „ F e l s e n b u r g" , Straußbergerstraße S. —

Gesangverein „ Freie stlänge " , Willibald Alexis - und Hetmstraßen - Ecke
bei Htldebrand .

Sund der geselligen Arbeitervereine Kerlin » nnd Knegegend .
« nn « r » t » g ! Humorlst . Berein „ Paukenschwengel " , Stallschreiberftr . ss . —

�rtvat - Theatergesellschaft „ F t d i l t o" , «!l Uhr, bei Gaillard , Prinzenftr . S7. —

Mustsdilettantenveret » „ A n i m o" , bei Schmidt , Wrangelstr . ui . — Geselliger
Verein „ Grüne Eiche " ( vor dem valle ' schen Thor ) , SolmZstr . l . — Ver-

gnügungSverein „ HtlaritaS " , bei Tempel , BreSlauerstr . 27. — Privat -

Theater - und Pantominengesellschaft „ Ftedeler Set st", bei Schneider ,
Adalbertslr . — Vergnügungsveretn „ Stntgkett " , bei Linke , Forsterstr . «s.

vesang - , « urn - und gesellige Perein ». Donnerstag . Skat -

klub „ Rückwärts " , Abends «S Uhr , im Restaurant Boderke , Pallisaden -

siraße 47. — Elalklub „ Revolution " . Jeden Donnerstag und Sonnabend

von Uhr Abends ab Sitzung im Restaurant Langestraße 70 bei Bogaich .

Gäste , durch Mitglieder «ingsfuhrt , haben Zutritt .
Lübeck ' fcher Turnverein , Männer - Abtheilung , Abends 8 —10 Uhr

Eltsabethstr . 67 —68 , tkönigfiädt . Gymnasium . — Turnverein „ O si e n" . Lehr

OelSuitz im Erzgeb . Am 10. September Abends V2 ® llhr

verunglückte auf einem hiesigen Steinkohle » werke der

31 Jahre alte Anschläger August Otto Bachmann aus Oclsnitz

dadurch tödtlich , daß er init einem vollen Kohlenhunte achtzig
Meter tief in den S ch a ch t stürzte . Bachmann erlitt wäh -

rend des Sturzes eine vollständige Abhebung des Schädeldaches ,

sowie einen rechtsseitigen Unterschenkclbruch .

Oppeln , 16. September . Auf Zeche Poremba der

Grube „ Königin Louise " bei Zabrze kamen durch Berg bruch

drei Häuer zu Tode , drei andere erlitten Verletzungen .

Carnap . Auf Zeche Nordstern wurden drei Bergleute

durch stürzende Steinmassen verschüttet . Zwei wurden ge-

tödtet , der dritte lebensgefährlich verletzt .

Landau i . d. Pf . Ein Fall , der in der Statistik der Ver -

brechen nicht viele seines Gleichen haben dürfte , kam vor der

Strafkammer jüngst zur Verhandlung . Eine zirka 4öj ä h r i ge

verheirathete Frau aus Rülzheim stand unter der An-

klage einer Anzahl schwerer Sittlichkeitsverbrcchen . Sie hatte

mehrere dreizehnjährigeK naben zu sich zu locken

vermocht und sie dann in unverantwortlicher Weise gemiß-

braucht. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung

selbstverständlich ausgeschlossen . Das Urthcil lautete auf drei

Jahre Zuchthaus .

Freiberg . In dem zur fiskalischen Grube „Himmelfahrt "
gehörigen Schacht „ Reiche Zeche " stürzte der Bergzinimer -

ling K a l l o f e n in eine bedeutende Tiefe hinab und blieb dort

zerschmettert liegen .

München . Konfiszirt wurde die letzte Nummer des

„ Deutschen Michel " , eines wöchentlich erscheinenden hie-

sigen Witzblattes .

Ueber die Kosten deS Kaiser ■ Empfanges in München

stellt Dr . Sigl folgende Reflexionen an : 2S OOO M. hat die Ge-

meinde zum Kaiser - Empfange bewilligt und 22 000 M. sind wohl

darüber ausgegeben worden ! War ' s nöthig ! Gewiß nicht . Aber

der Bürgermeister möchte einen großmächtigen preußischen Orden .

Im Jahre ISS0 sind auf Ehrungen , d. h. auf Diplome , Fest -

essen . Kellerfeste und ähnliche schöne Dinge nicht weniger als

44 374 M. ausgegeben worden . Bei einem einzigen Festessen wurde

für 1822 M. Wein getrunken , während für Zigarren 31 M. aus -

gegeben worden waren . Das erscheint denn doch als eine Ver -

schwendung , die absolut nicht zu rechtfertigen ist . Tausende von

Armen haben kaum das nolhwendige Brot , und hier werden

Zigarren das Stück zu 70 Pfg . geraucht . Das ist Wasser aus

die sozialdemokratischen Mühlen !

Madrid , 12. September . Die Stadt Alm er ia ist eben «

falls von einer Ueberschwemmung heimgesucht , welche

große Verwüstungen angerichtet hat . Die Telegraphenlinien sind

unterbrochen , die Gasanstalt außer Thätigkeit gesetzt . Die An-
■ - " • - - - - - - - - - -ari „. . rj . . . , „ „ jg

berechtigten Forderungen der Gehilfen . Eine siebengliedrige iwgs�Abih «il�7«b-nds Bbunen� »sa�
« et lt

Kommission wurde m. t Ausarbeitung eines Statuts beauftragt . * " �
AM�iung , u

70 Firmen erklärten ihren Beitritt , einige konnten eine bestimmte im Lessing - Dymnasium . pn �

. . . . . .

Zusage nicht machen . Außerdem wurde ein Beitrag von 20 Pf .
pro beschästigter Gehilfe und Woche festgesetzt . Hierauf folgte
Schluß der Versammlung .

( Alle anderen , diesen , Bericht entgegenstehenden Mittheilungen
sind — wie wir zuverlässig erfahren — unrichtig und wohl dem
übermüdeten Reporter zuzuschreiben , welcher am Berichterstatter
tische einschlief . )

Männer - Gesangveret » „ Crescendo " , Abends 9 Nhr , bet Körting ,
Gneisenaustraße ss . — Off - nbacher Sängerkranz " , NebungSstundc
von s —n im Dresdener Garten , TreSdenerstr . es. Gäste willkommen . —

Verein „ Zick Za ck", Sitzung mtt Damens Uhr in KröscheS GesellschaftS -

Hans , Fichtestraße 29. — Geselliger Verein „ Regina " , jeden Tonnerstag

Sitzung mit Damen , Abends s Uhr , im ReichSgarten , Alexandrtnen -
straße Nr. lio , bei Wohllebe . Gäste willkommen . — Gesangverein „ Blaue

Sch leise " , Pankow , Schönholzerstraße Nr. II bei Kuhnert . — Gesang -
verein „ Mandoltne " , Neue Friedrichstraß - ««, bei Röllig . — Psropfen -

„
verein „ W e d d t n a", Abends »is Uhr bei K. Heiterhosf , Antonftr . 6. — «er -

Die Metallarbeiter hielten am Montaa Abend unter dem änügung - v- r - in „ �au- B- tich - n" , Abends s Uhr, F- nnstr . s bei Krüger .

Vorsitze der Kollegen Vcüold »Srkten irn * • V oT Aufnahme neuer Mitglieder . Gaste willkommen . - Vergnügungsveretn

ftriebrictslinm " »in » Äi l » , Lonsch »n der Brauere » „ SaprUe " . Ab. - Uhr , Sitzung mit Damen >m „Marienbad " . Badslr . zs - z «.

?1, AM ! * ™
öffentliche Versammlung ab , U» , Stellung Tr. - veran,igung «° e»tn Veilchen " . - XUHr. Sitzung mit Damen

zu dem Streik der Mallander Metallarbeiter zu nehmau
bei Lulow , Admiralstr . »o. Nach der Sitzung Tan » und Fidel . las . Gäste will -

Ter Referent Kaller, «
rlier zu neymeii . kommen . — Privatlhealer - S- s - Uschaft „ H ofsnung " , Abends Uhr . im

Marie » daa » » « . X
lchlldcrie ili ergreifenden »lubhaus . Ohmgaste 2. Gäste willkommen . - Verein ehemaliger Schüler

�5 ! ! � �alienischen Arbeiter im allgemeinen und 98' Bemetndcschule , Abends s Uhr, im G- leUschaflShause „Ostend " ,

das der Mailänder Metallarbeiter im besonderen » nd
RüderSdorserstr . 4S. - Verein ehemaliger Schüler der 28. Gemeinde -

zum Schlüsse seiner mit allseitia «, » R«ikr . n e
beantragte schule. Sitzung , Abend ! s)( Uhr. bet Saeger , Grüner Weg 29. Gäste will -

_ _ _ _ _ _1
ailfeillgem Beifall anfgenommenen Aus - kommen . — Verein ehemaliger Schüler der 22. Gemeindeschule

M
" m. . . , . . . : . . . . bei Schröder . Sieglitzerstr . i ». .

. . . . .

fsührungen die Annahme folgender Resolution : „ Die heutige
öffentliche Versammlung der Metallarbeiter Berlins spricht ihren
im Kampfe unterlegenen Brüdern in Mailand ihre volle Syn, -
pathie und Anerlennung aus . Die Versammlung erwartet , daß
der Mißerfolg des Streiks für die Mailänder Metallarbeiter ein
Ansporn ist , sich kräftig zusammen zu schließen , um im günstigen
Moment den Kampf wohl vorbereitet von Neuem ausnehmen zu

lommcii . —

_ _ _

bei Schröder . Sieglitzerstr . IS. Gäsle willkouimen . - Verein ehemaliger
Sch u l e r der ss. G- i »elnd - schul - . Heule Sitzung im Restaurant Noll

" Zur Kornblume " . AndreaSstraße s, Beginn s Uhr. Ehemalige Schüler der

ss . Gemeindeschule und Gaste find willkommen . - Damdourverein

K? s ® ' e« ? ' tin ' ' ,W- td - »weg
12 - «ergnügungSv - r - w „ Bruder -

mV . iÄÄÄS
•

bortet fit . 8. — Rauchtlud „ s oNeg ta " , Abends » Uhr , in Spengler ' t WltlhS
können . Die Versammlung verspricht serner sowohl die Opfer �nZ.�Sialttz -tstt. u - Ruuch! i ?"�A?cVn' a",1 Aden?s�uht�des die - maligen Kampfes nach Kräften zu unterstützen , als auch Atb- tl - t - Rauchklub „ N o r d l ". Sitzung i -b-�n�Donnechag
in Zukniijt nach den Grundsätzen der internationalen Solidarität ' " Ta6c

des arbeitenden Volks zu handeln . " Diese Resolution wurde ein -

stimmig angenommeu und�nit Rücksicht auf den Unistand , daß
noch zahlreiche Opfer des Streikes , sowie die Familien Jnhastirter
zu unterstütze » find , der Bertranensmann Petzold beaujlragt , eine

Anzahl speziell zu diesem Zweck bestimmter Listen aus -

zugeben , die jedoch alle in kürzester Zeit zurückgeliefert
werden müssen . Zum dritten Punkt der Tagesordnung , die

Veitretung der Metallarbeiter in der Streik - Kontrollkommission ,
wurden nach einem einleitenden Referat des ktollegen Körsten die
Mandate der bisherigen Telegirten für erloschen erklärt und die

_ _ _ _ _« n n „.. � _ _ _ _cnz +u**, „x?

AbeiidS ' s Uhr . " tm Nesta ' nrani von Sendke , Gesunddrünneu, ' Wrieienerslr . «

Altlglicder - Aufitahuii . Gaste willkommen .

zahl der um das Leben gekommenen Menschen ist noch nicht fest-

gestellt . Mehr als 200 Gebäude sind zerstört . In der Provinz

Eindad - Real sollen mehrere Dörfer ebenfalls schwere Ver -

wüstnngen durch die Ueberschwemmung erlitten haben .

weiteren Meldungen sind die durch die Ueberschwemmung in oe-

Stadt Consuegra angerichteten Verwüstungen noch größer , als

chon berichtet , um
zuerst angenommen wurde . Gegen 2000 " Personen sind ,

" dns Leben gekommen , zwei Drittel der Stadl

— noch stehenden Gebäude sind stark beschädigt -

Zahlreiche Leichname sind noch nicht beerdigt , weshalb man den

Ausbruch einer Epidemie befürchtet . Die unter der Hungersnot?
leidende Bevölkerung beginnt zu plündern .

Aus Quebec wird gemeldet!

wie

New - Dork , 14. September .

In der Vorstadt Capblanc brach gestern waliag eine gen » " " »

F e u e r s b r u n st ans . Erst nachdem 32 Wohnhäuser und dN

katholische Kirche zerstört waren , wurde man des Feuers H<�

Mehrere Personen sollen in den Flammen umgekommen si�
Viele obdachlos gewordene Familien suchten in Quebec U» t�

fünft . — Ein nach Denver ( Staat Colorado ) bestia ""�
Personenzug der Union - Pacistc - Bahn entgleiste geste>?
beim Passiren einer Kurve nahe dem Bicbcrflusse und stürzte �
15 Fuß hohe Flußuser hinad . 23 Personen wurden verivusi�

darunter 2 tödtlich .

Vejicsiskcn .
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Havre , 16. September . Sammttiche Dockarbeiter haben

früh die Arbeit niedergelegt ; dieselben verlangen eine Erhöh » o

der Löhne .
.

Genua , 16 . September . Alle Korrektoren der ?,e ' Ife
Druckereien haben die Arbeit eingestellt ; dieselben fordern
Erhöhung der Löhne und Abschaffung der Nachtarbeit
Feiertagen .

Dl« Redaltton stellt die Benutzung des Sprechsaal », soweit der Raum dafür
abzugeben ist , dem Publikum zur Besprechnng von Anaelegenhetlen allgemeinen
JnletesseS zur Peisügung ; sie vetwahrk sich aber gleichzeilig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdenttstzirl zu werden .

Vertreter ÄÄ ST weleL� ! S
«« wäst Ria rnlwr I t - i ? � f "T' lßli " nonnuen halte , eine amerilanische Auktion , wobei eine Summe

� f t
dle Metallarbe . ter Deutsch - « on 19,30 M. erzielt wurde . Zu dieser letzteren wurden noch

orlipitri - <i!ü. n, 51? t a
ln

t - n« v
lQ

m" ! 6. 22 M. hinzugerechnet , welche bei einer gleichen Auktion in der

mU - t s* t n�ri Aufgabe zufallt , die Verbindung Schloßbrauerei in Schöneberg erzielt worden waren . Die

� d - m Auslände Herzu , iellen , wurde emst . n, », lg Genosse Martu , ( Zesammtsumme von 27,85 M. sollte laut Beschluß der Gesell -

wf. lf � herauf die ©crfanmilunfl intt der dem Vorstand der Arbeiter - Bildungsschule überwiesen

�unorderung an die Metallarbe . ter , auch dam , die Versammlungen werden. Herr W i l h e l n, O l s ch e w s k y erbot sich , das Geld

gut zu besuchen , wen » minder aktuelle Fragen zur Äerhandlung abzuliefern , es wurde ihm dasselbe denn auch gegeben . Ta der

steyen , geschlossen . Vorstand der Llrbeiler - Bildungsschule das Geld bisher aber nicht

Verein der Lithographen , Steiudrucker und Berufs - erhalten hat , forderten wir de » aenanuten Herrn auf , persönlich

genossen Teutschlands ( Filiale der Lithographen Berlins ) . Die Rechenschaft zu geben , was derselbe aber trotz wiederholter Auf -

ordnungsmäßige Monatsversaminlung , welche am 10 . September fordernng nicht that ; er erklärte vielmehr schriftlich , das Geld

tagte , nah » , die Ausnahme von 14 neue » Mitaliedern vor . Herr durch einen Dienstmann übersandl zu haben , verwickelte sich aber

Sperling , Lehrer der Natur - Heilkunde , besprach hierauf in seinem in Widersprüche indem er anderen Personen gegenüber erklärte ,

t . . . — m „ , - - - - �. i . X ik. -. «- A— . . . . .er habe das Geld per Post abgeliesert . Ich fordere nun Herrn
<- - - - -- - - - t — „, . t h, ■ • ■ ~ ■ ■

Olschewsky öffentlich auf . das Geld herbeizuschaffen und an die

Arbeiter - Bildungsschule abzuführen .
Im Auftrage der Gesellschaft :

Richard Richter , Zoffenerstr . 29 .

VevmiMkos .

interessanten Vortrage über : „ Die Heilkräfte des Organismus
die Vortheile der Natur - Heilmethode gegenüber der medizinischen .
Eine lebhaste Diskussion folgte . Unter Punkt 4 wurde die Erb -

schast , welche die Filiale vom früheren Fachverein gemacht hat ,
bekannt gegeben . Sie besteht in 72,37 M. in Baar und der

Bibliothek . Dann wurden die Kollegen August Salbach und

Edmund Dörffer zu Bibliothekaren gewählt und bekannt gegeben ,
daß eine neue Zahlstelle und zwar bei Münz , Reinickendorfer -
straße , eingerichtet worden ist .

Kassirer gegebenen Abrechnung über das letzte Quartal betrug wurde der L °

die Einnahme 202 M. 56 Pf . , die Ausgabe 180 M. 70 Pf. , der hagenzu�vier�Jahren��nchthaus�und�funs J�h ™� Ehrverlust
Kassenbestand 21 M. 80 Pf . , die Mitgliederzahl 240 . Viele Mit¬

glieder mußten wegen Nichtbezahlens der Beiträge ausgeschlossen
werden . Im „ Verschiedenen " wurde die Frage der Agitation de -

sprochen , und mit deren Regelung vorläufig der Vorstand be -

austragt . Dann hielt der Referent Dr . Bimi einen lehrreichen
Vortrag über : „ Soziale Zustände im Alterthum " , welcher bei -

fällig aufgenommen ivurde . Von einer Diskussion wurde der

vorgerückten Zeit halber Abstand genommen .

Mersammlung >» r Karbier - und Krisrur - «- Ijilfen am Dannerstag ,
den 17. September , Abends io Uhr , Rosenlhalerstr . z».

Kese - und Z>i »kuiir - Kl «d „ Mahrheit " . General - Versammlung heute ,
Donnerstag , den 17. September er. , im VeretnSlokal .

Uereinigung der Portier » und K«ruf »g- uotx »n. Versammlung am
Donnerstag , den Seplcmber , Abends s Uhr , bei Feuerstein , Alle Jakobstr . 7S :
Vortrag .

verurtheilt . Er war beschuldigt worden , in mindesten 20 Fällen

unzüchtige Handlungen mit seinen Schülerinnen
vorgenommen zu haben

Gotha . Von der hiesigen Strafkammer wurde der frühere

Polizeisergeant Reinelt aus Waltershausen mit einem

Monat Gesängniß belegt , weil er einen Fremden bei der Fest -
nähme mit der Hundepeitsche traklirt hatte .

Knpferdreh , 13. September . Die etwa 400 Arbeiter be -

schäftigende Zeche Steingatt hat ihren Betrieb infolge
Einsturzes eines Kohlenflötz es einstellen müssen . Da

der Fahrschacht verschüttet war . rettete sich die Belegschaft durch
den Luftschacht . Die in der Grube besinolichen Pferde mußten
getödtet werden .

Vviefknpkvn dev Vodakkion »
Vet anfragen bitten wir die AbannementS - Quiltung beijusllg «».

®v e

Aniwort wird nicht ertheilt .

Vom Gesangverein Nord durch V. Naabe 300 M. ; .

Zentralverei » der Böttcher . Filiale Berlin , durch Neumann 30 -

von der Versammlung der Former durch W. 3KuO « 00
*j | t

Männer - Gesangverein der Kürschner , bei einer GeburtSlagv

gesammelt , durch F. Wedemeier 7,02 M. erhalten , �llen öe

besten Dank und Gruß . Die Lohnkommtssion der Glacee - V „ .

schuhmacher der Hopp' schen Fabrik in Friedrichshagen . I -

C. Zimmermann , Kassirer , Fricdrichstr . 23/24 II . . u

Arbeiter - Bildungsschule . Für die Slrbeiter - Bildungss�
'

habe ich erhallen 2 M. 2 Pf . als Ergebniß einer Saminiu .

unter Studirende der Berliner Universität , 4 M. 22 Pf .

A. D. Vom Herrn Verlagsbuchhändler H. Heimann Archiv >„

soziale Gesetzgebung und Statistik , Band I , II , III , iV , 1 u »

H. Gumpel , Kassirer , Barnin , str . 42 . ,m

I . Schüßl ( ? ) , Osterwieck . Sie müssen eine abgestemp

Beglaubigung der Lohiilommission einsenden , auch Ihre Woy >

angeben . . _ ad

H. M . In solchem Falle müssen Sie Ihre Anfragen p

wiederholen .
M. W . Ist uns nicht bekannt . , . . hpi .

Nielsen . Sie werden es wahrscheinlich übersehen ?

Da können wir Ihnen nicht helfen . is

Gcrichtstr . 4( 5. In dieser allgemein gehaltenen Fassu »

die uns gestellte Frage überhaupt mcht zu beantworten . „ 0
F . S . Dreihänser . Lesen Sie doch die „ Neue Zen .

I . H. W. Dietz , Stuttgart .
B . R. , Münster . Ans dem Kongreß in Halle . 0tC
W . Rnthenowcrstr . Uns ist von Ihrem

Anliegen

Artikel überhaupt nichts bekannt . .

Busch 8t ». Eine englische Meile ist ungefähr ein K

Seemeilen decken sich mit geographischen . uitf *
F . W . IL In dieser Beziehung können wir Ihn - »

von

Rath ertheilen
Gartenstr . 7S .Viarirnnr . <. ». 1. Ein Gerichtsvollzieher � — ist aä „

Grund eines vollstreckbaren Titels pfänden . Em so � .-t� z. „

ohne vorherige gerichtliche Verhandlung möglich , w �tprOs ,

der Schuldner in einem schiedsmännischen Bergletch —,
Zwangsvollstreckung unterworfen hat . 2. Jhre�ivi - �
sind zu allgemein gehalten , um eine zutreffende Be -

ermöglichen . - - -

,/i

' glichen .
Stt ! . Unseres Erachtens können Eltern nicht gez' Mtö'

werden , ihre Kinder an der von der Schule veranstalte o . �

tner theilnehmeil zu lassen , da es sich nicht um Versaun

Unterrichts handelt .

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronhcim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V. . Beuthstraße 2.
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